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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


X. Jahrg. 


Anwiſſenheit und SHilflofigkeit in Sachen 
der Ernährung. 
„Wie wir's ſo herrlich weit gebracht“, darüber hat ſchon 
Goethe geſpottet und jeder zitirt ihn, ohne rechte Lehre aus 
ſeinem Spott zu ziehen. Heute gilt es noch viel mehr als vor 


eeinem Jahrhundert, daß wir das Fernſte wiſſen und verſtehen 
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mehl im Durchſchnitt nahrhafter als Roggenmehl iſt, ferner, 


weil man es im Magen fühlt ... jo würde das Preisverhältniß 
zwiſchen Weizen und Roggen gerade wie früher ſein. Das große 


und wodurch man fie von minderwerthigen unterſcheiden kann. 


* — Nachdruck verboten.) 


5 heulend 


mannung und „Fiezübergebend. 


7 Jule“, eine einzige köpfende Welle genügte, 


und indeſſen das Nächſte überſehen. Wir bekümmern uns um 
die Vorgänge auf den Planeten, wir ſchreiben Diſſertationen, 
ob ein angelſächſiſches werthloſes Gedicht von Cynewulf verfaßt 
iſt oder einem anderen, wir graben alles mögliche aus der Erde 
und noch viel mehr aus dem Staube der Akten und Biblio⸗ 
theken, und unterdeſſen verſtehen wir die zum Leben nothwen⸗ 
digſten Dinge nicht. Da kommt z. B. ein Vertreter der deutſchen 
Müllerei und erklärt in der „Nationalzeitung“: die Leute haben 
über Mehl und Brot ganz falſche Anſichten, ſo weit ſie über⸗ 
haupt Anſichten haben. Dieſes Jahr iſt merkwürdiger Weiſe 
der Weizen billiger als der Roggen. Herr van der Wyngaert 
ſchreibt: „Wäre das Publikum darüber aufgeklärt, daß Weizen⸗ 


daß das heute als Roggenbrot verkaufte ſehr große Beimiſchun⸗ 
gen von Weizenmehl enthält, oder könnte es ſich von dem 
terthümlichen Glauben befreien, das Roggenbrot ſei nahrhafter, 


Publikum tappt eben vollſtändig im Dunkeln. Es kauft Weizen⸗ 
mehl mit den großartigſten Bezeichnungen: „Beſter Kaiſer⸗ 
Auszug“, „O00 Mehl“, „Dampfmehl“ u. |. w., ohne zu wiſſen, 
worin der Unterſchied und der Werth dieſer Mehlſorten liegt 


Es bildet ſich ein, das Mehl einer Dampfmühle ſei ganz etwas 
anderes als das einer Waſſermühle, ohne zu wiſſen, daß der 
Dampf hier keine andere Rolle ſpielt als dort das Waſſer, 
nämlich die Mühlſteine oder die Walzen in Bewegung zu ſetzen. 
Es kauft Gries und weiß nicht zu unterſcheiden, ob derſelbe aus 
leberreichem oder kleberarmem Weizen hergeſtellt, und ob ihm 
nicht Reisgries oder Maisgries beigemengt iſt. Es kauft 
Maccaroni, ohne den Unterſchied zwiſchen den aus gewöhnlichem, 
wenig ſtickſtoffhaltigem Weizenmehle und den aus ſtickſtoffreichen 
artgrieſen hergeſtellten zu kennen, ohne zu berückſichtigen, daß 
bei den ſtickſtoffarmen Maccaroni das Mangelnde durch Butter 
oder Fett in reichlichem Maße zugeſetzt werden muß, während 
e ſtickſtoffreichen Maccaroni dies faſt ganz entbehren können.“ 
le Strafpredigt iſt noch nicht zu Ende, aber wir brechen ab. 
err v. d. Wyngaert ſchlägt vor, daß die Männer der Wiſſen⸗ 
ſchaft aufklärende, volksthümliche Vorträge über dieſe Gegen⸗ 
5 en ſollten, und gewiß haben wir ein Recht, von den 
Fucbſchulen, die den Steuerzahlern ſo viel koſten, zu verlangen, 
daß ihr Wiſſen viel mehr als heute den breiten Volksmaſſen zu 
— komme. Aber uns ſcheint doch, daß die niederen Schulen, 
enn wir bei dieſen die Anſtalten für „höhere“ Töchter ein⸗ 
egreifen dürfen, hier die hauptſächlichſten Aufgaben haben. 
rs für die Haushaltung und das tägliche Leben nothwendig 
bm in ihren Unterrichtsplänen noch viel mehr zu Ehren 
en. . 


. S 6. 


Erzählung aus dem Leben eines Seemannes 
von Hans Nagel von Brave. 


a Di (7. Fortſetzung.) 
der gap Fahrt hörte faſt auf und ohne Zeit zu verlieren, gab 
qutän die Befehle zum Fieren des größten Bootes. 
und de Vorbereitungen waren beendet, die Tafel angebracht 
„Freiwillige in das Boot“ kommandirte Lenz. 
er in dieſem Augenblicke ſetzte eine Bö ein und ging 
willige“ * das Gut“), jagte die See über das Deck. „Frei⸗ 
bar wurde ſpriederum der Kapitän und als ein Zögern bemerk⸗ 
Nann die Schlag er ſelbſt in das Boot, dem erſten Steuer⸗ 
x 5 8 . 8 Sofort fand ſich A die Be: 
as Boot hinab 9” kemmandirte Lenz. Langſam glitt 
gegen die Bocplanken ge Schwankungen der Ellida mehrfach 
es vor'm Zerſchellen. agen. Die ſtarken Korkränder ſchützten 


noch a 5 es zu Moſeer, die Taljen wurden losgeworfen 
Schiff daß Hug die Ser das Fahrzeug mit Gewalt gegen das 
, daß es in feinen Spanten erkrachte dann war es frei 


die Riemen wurden eingel a 
gelegt und die un 1 N= 
ann. Fuß für Fuß mußte gewonnen un be 
begraben, fetzt b d um die winzige 
dinan begraben, jetzt hochgehoben und im nächſten A 
W abtauchend in die Wellenſchlucht. Und dennoch n 


mit amen Auge des Kapitä i 
mit 0 apitäns, die Gefahren zu erblicken und 
des Deſchick zu umgehen. Das Boot kam hinter dem Sptegel 


ampfers an und das 


Kapitz Rettungs begann. Der engli 
Hane hielt muſterhafte ettungswerk began engliſche 


Disziplin — mit dem Revolver in der 


laſſen Einzeln wurden die Paſſagiere über das Deck hinabge⸗ 
dann hr einer ſicheren Gurtenvorrichtung — zuerſt Frauen, 


8 Duchten“ ) al und in kaum einer halben Stunde waren die 
1 — 


üllt. Auch von den Dampferbooten wurden zwei 


Tauwerk. 
* . 
Duchten — Bootsbänke. 
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Einen verwandten Gegenſtand behandelt ein Aufſatz über 
Raps⸗ und Rübſaat in den Blättern für Genoſſenſchaftsweſen. 
Es iſt dort vom Brote zwar nicht die Rede, aber von der 
Schwerfälligkeit unſeres Publikums im Konſum. Wir können 


die Frucht dieſer Schwerfälligkeit gerade jetzt deutlich merken, 
weil wir das Unglück haben, daß Roggen und Kartoffeln zu 


gleicher Zeit knapp und theuer ſind. Roggen und Kartoffeln 
find die Hauptſtützen unſerer Volksernährung; fie find fait un⸗ 
entbehrlich. Das ſollte nicht ſo ſein. Unſer Anbau von 
Nahrungspflanzen ſollte ſo reichhaltig ſein, daß wir den Aus⸗ 


fall in der einen Frucht leicht durch die gute Ernte in einer 


andern ausgleichen könnten. Namentlich die Kartoffel iſt kein ſo 


votzügliches Nahrungsmittel, daß wir ihr nicht Konkurrenz machen 


ſollten. Unſere Frauen ſollten mit den Früchten, deren Ernte 
ſchlecht ausfiel, ſofort geizig umgehen und andere Speiſen mehr 
als ſonſt bereiten. 

Viele Hausfrauen thun es ja, auf dem Lande angeſichts 
der geringen Vorräthe, in der Stadt infolge der höheren Preiſe. 
Aber leider find viele Frauen ſo ſchwerfällig und unbeweglich, 
daß fie ruhig im alten Schlendrian verharren und lieber mehr 
Geld verbrauchen, als neues lernen. Es giebt jetzt viele Haus⸗ 
frauen in den wohlhabenden Kreiſen, für deren Haushaltung 
die höheren Preiſe für Mehl, Brot und Kartoffeln wenig Be— 
deutung haben, weil das Wirthſchaftsgeld ſo reichlich bemeſſen 
iſt; auch ſie haben die Pflicht, angeſichts der Nothlage des 
Volkes, mit den Nahrungsmitteln, die jetzt knapp find, ſparſam 
umzugehen. Auch wenn aus anderen Gründen, z. B. durch 
Spekulation, gewiſſe Hausbedürfniſſe theurer werden, iſt eine 
Abänderung im Konſum ein gutes Gegenmittel. Neulich 
herrſchte eine große Angſt vor einer ſchlimmeren Vertheuerung 
des Petroleums, und es wurde ſogar von einem Angſttrompeter 
ſchon ein Reichs⸗Petroleummonopol vorgeſchlagen. Als ob wir 
den amerikaniſchen Petroleumfürſten nicht die Lehre geben 
könnten, daß es auch andere Beleuchtungsmittel giebt, die 
gerade noch vervollkommneter und damit billiger werden, wenn 
wir uns gezwungen ſehen, vom altgewöhnten Petroleum ab⸗ 
zugehen. Auch der Kaffee z. B. würde nicht ſo hohe Preiſe 
erreichen können, wie wir zeitweiſe erleben, wenn die 
Konſumenten verſtänden, aus der Konkurrenz des Thees, 
Kakaos, des Lindenblütenthees, des aus Getreide leicht zu be⸗ 
reitenden Kaffees u. ſ. w. den gehörigen Nutzen zu ziehen. 
Futtermangel, Viehſperren, Seuchen, welche uns Butter und 
Schmalz vertheuern, können dadurch pariert werden, daß wir 
die Pflanzenfette (Kokosnußbutter, Rüböl u. ſ. w.) mehr 
heranziehen. f 

Mehr Beweglichkeit im Konſum und mehr Verſtändniß 
unſerer Nahrungsmittel, das iſt, was wir in dieſer knappen Zeit 
lernen müſſen. Denn wenn auch die Zollſchranken fallen und alle 
anderen Umſtände, die jetzt das Getreide vertheuern ſollen, 
immer wird es doch ſchlechte Kornjahre geben, und darauf müſſen 
wir uns einrichten. pd. 


an der Bordwand zerſchellte und ſeine Inſaſſen dem Tode 
übergab. 

Dazu ſank der Dampfer tiefer von Minute zu Minute und 
ſchon begann es zu dunkeln. 

Mit Aufbietung aller Kräfte arbeiteten die Matroſen und 
doch bemerkte man kaum ein Fortſchreiten, denn auch die Ellida 
wurde abgetrieben. Dennoch gelang es, das Boot endlich in 
Lee zu bringen und die Geretteten über Bord zu nehmen. Auch 
eines der Dampferboote erreichte das Schiff, während das andere 
unmittelbar vor der Ellida von einer Sturzſee erdrückt wurde. 
Aber noch war ein Theil der Schiffsbemannung an Bord des 
ſinkenden Dampfers geblieben. Von neuem wollte Kapitän Lenz 
hinaus es war faſt Nacht geworden. Da ruft ihm der 
Steuermann durch das Sprachrohr zu: „Geſunken — — keine 
Rettung mehr möglich!“ — 

Kein Zeichen verrieth mehr die Stelle, an welcher ein 
mächtiges Schiff untergegangen, an welcher mehr als 20 Men⸗ 
ſchen, darunter der brave engliſche Kapitän, ein ehrliches See⸗ 
mannsgrab gefunden. Mit ungeheurem Brauſen rollten die Seen 
darüber hinweg, vom Sturme gepeitſcht. 

Die Ellida lag wieder mit feſtem Kurs am Winde, 
Wetter trotzend. 

Eine furchtbare Sturmnacht aber folgte dem Abend. Die 
Bark verlor nicht nur den Bugſpriet, ſondern auch das Boot, 
das noch vor wenigen Stunden ſo tapfer gearbeitet, wurde von 
Bord gewaſchen. Erſt am folgenden Tage gegen Mittag ließ 
der Wind etwas nach — es wurden die Marcſegel geſetzt nnd 
der Kurs auf Montevideo konnte wieder aufgenommen werden. 
Noch rollten die Seen in mächtiger Dünung, aber der Himmel 
zeigte hier und da bläuliche Felder zwiſchen dem Grau und dann 
— den erſten Sonnenſtrahl. 

Erſt jetzt fand der Kapitän die Zeit, 
zu bekümmern, die noch ſämmtlich unter Deck waren, bis auf 
die wenigen engliſchen Matroſen, die Bootsruderer, welche über 
Nacht tapfer mitgearbeitet hatten. 

Die unter den Geretteten befindlichen drei Frauen hatte 


dem 


ſich um ſeine Gäſte 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Ueber die Aeußerung des Kaiſers aus Anlaß der 

Neujahrsempfänge iſt bisher noch nichts bekannt geworden, 
. obgleich findige Berichterſtatter ſchon lange vorher nicht allein zu 
melden wußten, daß der Kaiſer bei dieſer Gelegenheit eine große 
Rede halten werde, ſondern auch, welchen Inhalt ſie haben 
würde. Jetzt bringt indeſſen die „Düſſeld. Ztg.“, der man 
offiziöfe Beziehungen nachſagt, folgende Mittheilung: „Es wird 
nunmehr bekannt, daß der Kaiſer am Neujahrstage allgemein er⸗ 
wartete politiſche Aeußerungen gethan hat. Zwar geſchah das, 
ſo viel bis jetzt verlautet, nicht grade in Form einer längeren 
politiſchen Rede, ſondern mehr in Geſprächsform. Der Kaiſer 
äußerte ſich einzelnen Gratulanten gegenüber, daß die allgemeine 
Lage befriedigend und wohl auch für das neu angebrochene Jahr 
der europäiſche Friede jo gut wie gefichert gelten dürfte. Wenn 
man bedenkt, daß dieſe Aeußerungen an hohe militäriſche Würden⸗ 
träger gerichtet wurden, ſo iſt es begreiflich, daß bislang über 
die Einzelheiten nichts genaueres verlautet. Unſere preußiſchen 
Generale wiſſen ſtrenge Diskretionen zu üben, ganz beſonders 
aber, wenn unſer oberſter Kriegsherr das Wort an ſie richtet, 


in Bayern das Glück haben, einige Prinzen zu befigen, welche 
nahezu vor allen anderen, auch erheblich älteren Militärs der 
maßgebenden Stelle als zur Leitung der höchſten Stellen im 
bayriſchen Heere in beſonderem Grade berufen erſcheinen, ſo 
war das doch nicht immer ſo, und noch die jetzige Generation 
erinnert ſich ganz genau, daß das bayriſche Heer unter der 
Prinzenwirthſchaft wiederholentlich recht arg heruntergekommen 
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find fie ſich der Schweigepflicht bewußt. Erſt wenn der Kaiſer 

ſelbſt und ſeine nächſte Umgebung dieſes Schweigen gebrochen zu 

ſehen wünſchen, erſt dann wird man genaueres über die 

| Neujahrsäußerungen des Kaiſers hören. Vor der Hand genügt 
der allgemeine, hocherfreuliche Hinweis auf die feſte kaiſerliche 
Friedenszuverſicht.“ Wenn die Meldung ſich beſtätigt, ſo wird 
fie überall Befriedigung hervorrufen. 

Das Mißtrauen gewiſſer bayriſchen Kreiſe gegen die Ein⸗ 
wirkung des Kaiſers auf die bayriſche Armee trat 
neuerlich wie bei den Erörterungen über die Verſammlung der 
kommandirenden Generale in Berlin ſo auch bei denjenigen über 
die Beſetzung der IV. Armee ⸗Inſpektion unverkennbar hervor, 
wird aber ſelbſt von einzelnen bayriſchen Blättern verurtheilt. 
| So ſchreibt der „Fränk. Courr.“: „Die preußiſche Inſpektion 
des bayriſchen Heeres iſt ein weſentlicher Faktor der ſchwererr⸗ 
ungenen deutſchen Einheit und ſtärkt das gegenſeitige Vertrauen. 
Wie Bayern am Vorbilde des erſten Militärſtaates der Welt in 
der Vervollkommnung ſeines Heeres unendlich viel gelernt hat 
und zum Segen des Geſammtvaterlandes weiter lernen ſoll und 
will, ſo wächſt anderſeits auch die Achtung des führenden Staates 
Preußen vor ſeinem kleineren Bundesgenoſſen Bayern und 
damit Bayerns Bedeutung und Einfluß im Reiche, wenn ſich 
Preußen regelmäßig davon überzeugt, daß das bayriſche Heer 
dem ſeinigen ebenbürtig iſt. Im Kriege geht ja ohnehin die 
vollſtändige Führung auf Preußen über, ſo daß auch der enge 
Kontakt im Frieden nur wünſchenswerth iſt bei aller Wahrung 
der Rechte der bayriſchen Krone. Wenn wir auch jetzt zufällig 
Lenz vorläufig in ſeiner Kajüte untergebracht und eben nahm er 
ſich vor, ihnen dieſe auch bis Montevideo zu überlaſſen. Er 
trat die meſſingbeſchlagene Treppe zu ſeinem Raume hinab, um 
| den Bewohnerinnen von dem heroiſchen Entſchluſſe Kenntniß zu 
geben. : 
| g Vorſichtig öffnete er die Thür. Zwei der Damen, ältere 
Frauen, lagen noch in tiefem Schlafe. Er ſah ſie kaum, denn 
ſeine ganze Aufmerkſamkeit wurde durch die dritte in Anſpruch 
genommen. Sie mochte ſein Kommen gehört haben, ſtand mitten 
in der Kajüte, auf den feſtgeſchraubten Tiſch geſtützt, denn noch 
immer arbeitete die Ellida lebhaft im Seegange. Durch das 
„skylight“ fielen die erſten Sonnnenſtrahlen gerade auf ihr dun⸗ 
keles Haar, auf ihre ſchönen Züge ein Bild des Friedens 
nach dem ſchweren Kampfe mit Sturm und Tod. 

Wie feſtgebannt blieb der Kapitän einen Augenblick auf der 
Schwelle ſtehen. 

„Irmengard!“ rief er dann aus, faſt fragend 
freudigem Erſtaunen. 

„Ja, ich bin's, und ſchon geſtern erkannte ich Sie, aber 
Sie hatten vollauf zu thun in dem furchtbaren Elemente, dem 
Sie nus mit ſo hochherzigem Muthe entriſſen.“ 

Sie hatte ihm die Hand entgegen geſtreckt und er hielt ſie 
nun feſt zwiſchen den feinen. Er ſah ihr Sekunden lang glüd- 
lich in die Augen — wortlos. 

„Wunderbar!“ ſagte er dann und ſie mußte wohl die Ge⸗ 
danken errathen, welche ſich in dem einen Worte gipfelten. „B. 
H. G.,“ antwortete ſie mit liebem Lächeln. 
XI. 
Vollauf hatte der Kapitän zu thun mit der Verſorgung 


und doch mit 
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war, nachdem es in früheren Jahrhunderten und noch zu An⸗ 
fang des gegenwärtigen dem preußiſchen, zum mindeſten in 
vielen Dingen, bedeutend überlegen geweſen. Insbeſondere 
wollen und dürfen Bayern und Deutſchland das Kommando 
des Prinzen Karl vom Jahre 1866 nicht zum zweiten Male 
erleben.“ 

Auch der „Reichsanzeiger“ dementirt die Nach richt 
über Militärkonflikte mit Bayern und Mecklen⸗ 
burg. Was die 4. Armeeinſpektion angehe, ſo hätten darüber 
weder vor noch nach den letzten Manövern irgend welche Ver— 
handlungen zwiſchen den betheiligten Regierungen ſtattgefunden. 
Ein Grund dazu habe um ſo weniger vorgelegen, als jene 
Inſpektion gar nicht vakant ſei. Was die angeblichen Differen⸗ 
zen mit der großherzoglich-mecklenburg⸗ſchwerinſchen Regierung 
angehe, ſo fehle jeder Anhalt dafür, worauf jene falſchen Ge⸗ 
rüchte ſich gründen und wie ſie entſtanden ſein könnten. Ander⸗ 
weiten Nachrichten, die aus Mecklenburg⸗Schwerin ſelbſt kommen, 
zufolge handelt es ſich in dem Mecklenburger Falle allerdings 
nicht um Differenzen mit der mecklenburgiſchen Regierung, 
ſondern um einen Kompetenzſtreit zwiſchen dem Militärdeparte⸗ 
ment und dem preußiſchen Kommando des mecklenburgiſchen 
Truppenkontingents. 

Bezüglich der gegen den Grafen Limburg⸗Stirum 
eingeleiteten Disziplinar⸗Unterſuchung ſchreiben die 
„Hamb. Nachr.“: Es iſt nicht recht klar, in welcher Eigenſchaft 
gegen den Grafen Limburg ⸗Stirum die Dieziplinarunterſuchung 
eingeleitet fein ſoll. Graf Limburg befand fich in den Jahren 
1860 bis 1881 im diplomatiſchen Dienſt. Er war mehrfach 
bei auswärtigen Miſſionen beſchäftigt und auch im Auswärtigen 
Amt wiederholt thätig. Von 1876 bis 1881 war er preußiſcher 
Geſandter in Weimar. Zuletzt war er mit der interimiſtiſchen 
Wahrnehmung der Geſchäfte des Staatsſekretärs im Auswärtigen 
Amt betraut. Seitdem iſt er zur Dispofition geſtellt. Graf 
Limburg iſt Mitglied des Staatsraths und vertritt im Hauſe 
der preußiſchen Abgeordneten den Wahlkreis Breslau-⸗Neumarkt. 
— Die „Köln. Ztg.“ bemerkt zu der Mittheilung: „Man wird 
ſich erinnern, daß gegenüber dem Abg. Rauchhaupt, der die kon⸗ 
ſervative Oppoſition gegen die Landgemeindeordnung anführte, 
ein Wort von königlicher Allmacht gefallen iſt. Wenn jetzt 
gegen einen zweiten konſervativen Abgeordneten, deſſen Loyalität 
und treue ſtaatliche Gefinnung keinem Zweifel unterliegt, wegen 
der Art, wie er von dem Rechte der freien Meinungsäußerung 
in einem Augenblick der Erregung Gebrauch gemacht hat, eine 
Unterſuchung eingeleitet wird, jo würde das bei allen unab- 
hängigen Bürgern, die von der Anſicht ausgehen, daß die Abge- 
ordneten pflichtgemäß ihre Entſchlüſſe nach beſtem Wiſſen und 
Gewiſſen, auf Grund einer wohlerwogenen, unbeeinflußten, 
ehrlichen Ueberzeugung faſſen müſſen, einen üblen Eindruck 
machen.“ — Die „Kreuz⸗Ztg.“ bemerkt zu dieſer Angelegenheit: 
Ob dies Verfahren im Intereſſe der Regierung liegt, laſſen wir 
dahingeſtellt. Jedenfalls iſt es geeignet, die konſervative Partei 
auf das ſchwerſte zu verletzen. 

Die franzöſiſche De putirtenkammer nahm am 
Donnerſtag den Zollgeſetzentwurf im ganzen in namentlicher 
Abſtimmung mit 394 gegen 114 Stimmen an. Bei Berathung 
des Zolls für Petroleum wiederholte Finanzminiſter Rouvier 
ſeine im Senat abgegebene Zuſage, vor dem 1. Oktober einen 
Geſetzentwurf, betreffend die Ermäßigung der Petroleumbeſteue⸗ 
rung um insgeſammt 20 Millionen, einzubringen. Ferner 
beſchloß die Kammer die Dringlichkeit der Berathung des An⸗ 
trags, den 22. September d. J. als hundertſten Jahrestag der 
Proklamation der Republik zum Feiertag zu erklären. 

In England iſt eine anarch iſtiſche Verſchwörung 
entdeckt. In Walſall (Grafſchaft Stafford) wurden 3 Perſonen 
— 1 Engländer, 1 Franzoſe und eine ihrer Nationalität nicht 
bekannte Frau unter der Anſchuldigung, im Verein mit einem 
vierten in London bereits internirten Anarchiſten Bomben her— 
geſtellt zu haben, verhaftet. Die im ſozialiſtiſchen Klub in Walſall 
vorgenommenen Hausſuchungen haben die Polizei davon 
überzeugt, daß eine anarchiſtiſche Verſchwörung im Werke ge⸗ 
weſen ſei. 

Die Unruhen in Tanger, welche Franzoſen, Eng⸗ 
länder und Spanier in hohem Grade beunruhigen, ſcheinen 
nicht ſo ernſthaft werden zu ſollen, als anfänglich angenommen 
wurde. Es wird gemeldet, daß die Kabylen in der Umgegend 
von Tanger geneigt ſcheinen, ſich zu unterwerfen, und daß ein 
Waffenſtillſtand geſchloſſen worden ſei. Außer den Engländern, 
die drei Kriegsſchiffe im Hafen von Tanger vor Anker liegen 
haben, werden auch die Spanier ein Kriegsſchiff dorthin entſenden. 

Wie bereits kurz gemeldet, iſt Mehmed Tewfik Pas cha, 
der Khediwe von Egypten, geſtorben. Mehmed Tewfik, 
der ſeinem Titel auch nach Souverän von Nubien, des Sudan, 
Kordofans und Darfürs genannt wird, wurde 1852 als Sohn 
des Khediwe Jemail Paſcha geboren. Als dieſer am 26. Juni 
1879 gezwungen auf den Thron verzichtete, wurde Tewfik durch 
großherrlichen Ferman vom 8. Auguſt 1879 auf den Thron be» 
rufen. Er hatte kein leichtes Amt, beſonders als durch den 
Aufſtand Arabi Paſchas das Bombardement von Alexandria 
eintrat und die Engländer nach der Niederwerfung der Rebellion 
in der Schlacht von Tel⸗del⸗Kebir das Land dauernd in ihre 
Verwaltung übernahmen. Der europäiſch gebildete Mann ſpielte 
nur die Rolle eines Herrſchers, in Wirklichkeit regierte die eng⸗ 
liſche Verwaltung. Er fügte ſich in ſein Schickſal. Tewfik 
Paſcha vermählte ſich im Januar 1873 mit der Prinzeſſin 
Emineh Hanum, der Tochter des Prinzen Hamy Paſcha, einer 
ganz europäiſch gebildeten Dame, welche die einzige Frau des 
Khediwe blieb. Der Ehe entſproſſen vier Kinder, zwei Prinzen 
und zwei Prinzeſſinnen. Der Thronerbe wäre Prinz Abbas, 
geboren am 14. Juli 1874. Wenngleich Mehmed Tewfik 
nur die Rolle eines Herrſchers ſpielte, während die Engländer 
doch die eigentlichen Herren des Landes waren, ſo wird doch 
jedenfalls der Tod des Khediws für England von großer Bes 
deutung ſein. Es iſt Gelegenheit gegeben, die Frage der Räu⸗ 
mung Egyptens aufs neue aufs Tapet zu bringen. Die Ant⸗ 
wort Englands kann man ſich freilich denken; es wird ſagen, 
jetzt, wo durch den Thronwechſel Wirren entſtehen können, ſind 
die engliſchen Truppen noch nothwendiger in Egypten, denn je, 
— und ruhig in Egypten bleiben. In ähnlichem Sinne ſprechen 
ſich auch die Pariſer Morgenblätter aus, ja der „Gaulois“ geht 
ſogar noch weiter, indem er meint, England werde den Tod des 
Khediws dazu benutzen, um der Türkei einige Konzeſſionen zu 
machen und ſie für eine Annäherung an die Tripelallianz zu 
gewinnen. 


eutſches d., 
Deutſc 1 8. Januar 1892. 
— Der Kaiſer hat die Glückwunſchadreſſe der Berliner 
Stadtverordneten zum Jahreswechſel mit einem Dankſchreiben 
beantwortet, in welchem er betont, daß ihm das Wohlergehen 
der Berliner Bürgerſchaft beſonders am Herzen liegt und er die 
ernſten Bemühungen der ſtädtiſchen Verwaltung, die durch das 
ſchnelle Anwachſen der Reichshauptſtadt und die Zeitverhältniſſe 
hervorgerufenen mannigfachen Schäden und Nothſtände nach 
Kräften zu lindern, mit lebhaftem Intereſſe begleite. 

— Kaiſer Wilhelm hat nach der „Nat.⸗Ztg.“ dem Geſand⸗ 
ten von Schlözer zum 70. Geburtstage ſein Delportrait als Ge⸗ 
ſchenk übermittelt. 

— Der König und die Königin von Württemberg begeben 
ſich nach ihrem Beſuch des Kaiſers an deſſen Geburtstage von 
Berlin auf einen Tag nach Dresden, von wo die Heimkehr nach 
Stuttgart erfolgt. 

— Der hieſige Hof hat für den verſtorbenen Prinzen 
Guſtav von Sachſen⸗Weimar auf 5 Tage Trauer angelegt. 

— Von Moltkes geſammelten Schriften und Denkwürdig⸗ 
keiten iſt ſoeben der zweite Band erſchienen. Derſelbe ent⸗ 
855 8 fachwiſſenſchaftlichen, politiſchen und hiſtoriſchen 

nhalts. 

— Die Deutſchen in Rangoon haben als Geſchenk für 
den Fürſten Bismarck einen ſilbernen Tafelaufſatz kunſtvollſter 
Arbeit im Werthe von mehr als 10 000 Mark nach Hamburg 
geſchickt, welcher dem Fürſten in den nächſten Tagen überreicht 
werden ſoll. 

— Die „Nationalzeitung“ konſtatirt anläßlich der gegen 
den Grafen Limburg⸗Stirum eingeleiteten Disziplinarunterſuchung, 
daß Ernſt von Wildenbruch, Legationsrath im Auswärtigen 
Amte, und Rudolf Lindau, vortragender Rath im Auswärtigen 
Amte, eine ausdrückliche allgemeine Ermächtigung des Reichs⸗ 
kanzlers zur Veröffentlichung ihrer Schriften beſitzen. 

— Der konſervative Verein in Karlsruhe nahm einſtimmig 
folgende Reſolution an: Die deutſch⸗konſervative Parteileitung 
in Berlin zu bitten, einen allgemeinen Parteitag einzuberufen, 
um das 1876er Programm zu erweitern und zwar bezüglich 
ſeiner wirthſchaftlichen und ſozialen Forderungen. Verlangt wird: 
Beſchränkung der romaniſchen Rechtsgrundſätze, eine Reform der 
Börſe, Verbot des Differenzgeſchäftes in Nahrungsmitteln, 
ſtaatliche Beauffichtigung der Effektenbörſe, Stellungnahme zur 
Judenfrage. Die Emanzipation der Juden hat die gehegten Er⸗ 
wartungen nicht erfüllt. Den Juden ſoll lediglich Fremdenrecht 
zugebilligt werden. Juden können weder Beamte noch Lehrer im 
chriſtlichen Staate ſein. 

— Der Bundesrath trat geſtern in die Spezialberathung 
des Trunkſuchtsgeſetzes ein, doch gelangte dieſelbe nicht zum 
Abſchluß. 

— Der Landesausſchuß für Elſaß⸗Lothringen iſt zum 28. 
Januar nach Straßburg einberufen. 

— Wie aus Bochum gemeldet wird, wendet ſich die An⸗ 
klage in dem vielbeſprochenen Stempelprozeß gegen 40 Ange⸗ 
klagte. Die Ladung von 100 Zeugen wird ſich nothwendig 
machen. Termin in dieſem großen Prozeß wird wahrſcheinlich 
gegen Ende Februar angeſetzt. 5 

— Major von Wiſſmann ſoll, wie die „Danziger Ztg.“ 
entgegen anderweiten Mittheilungen hört, mit Rückſicht auf 
feinen Geſundheitszuſtand von der Seenexpedition definitiv 
zurückgetreten ſein, überhaupt jetzt auf die Führung jeder größe⸗ 
ren afrikaniſchen Expedition verzichtet haben. Dagegen will er 
ſich an der militäriſchen Aktion betheiligen, die England im 
Sommer von Suakin auf Berba und Andurman unter⸗ 
nehmen will. 

Hildesheim, 8. Januar. Die Erſatzwahl zum Reichstage 
hat zu dem Siege des von den Nationalliberalen aufgeſtellten 
Amtsrathes Sander-Himmelpforten geführt, der mit 11 217 
Stimmen gegen 8338 für den Zentrumskandidaten Bauermeiſter 
gewählt worden iſt. Herr Sander hat ausdrücklich erklärt, daß 
er ſich gegen jede fernere Herabſetzung der landwirthſchaftlichen 
Zölle ablehnend verhalten werde. 

Hamburg, 8. Januar. Die nunmehr geſchloſſenen Samm⸗ 
lungen des hiefigen Komitees ergaben die Summe von 76 000 
Mk. für das Bismarck-Nationaldenkmal. 


Ausland. 

Wien, 8. Januar. Der Kaiſer empfing den Beſuch des 
geſtern hier eingetroffenen Prinzen Hermann von Sachſen⸗Weimar 
und ſtattete demſelben einen Gegenbeſuch ab. Der älteſte 
Sohn des Khedive, Abbas Bey, der hier Spezialunterricht in 
juriſtiſchen Fächern und verſchiedenen Sprachen genoß, erhielt die 
Nachricht von dem Tode des Khedive erſt gegen Mitternacht und 
brach ganz erſchüttert in Thränen aus. Von Seiten des Hofes 
und der Diplomatie gingen dem Prinzen zahlreiche Beleidsbe⸗ 
zeugungen zu. Heute Abend reiſt derſelbe mit ſeinem Bruder 
Mehemed und ſeinem Gouverneur Huſſarek nach Trieſt, woſelbſt 
ihn ein Spezialdampfer behufs Ueberführung nach Egypten 
erwartet. 


Provinzialnachrichten. 

() Strasburg, 8. Januar. (Kommunales). Seit 3 Jahren legt 
die Stadtverwaltung ein größeres Gewicht auf die Verſchönerung der 
Stadt als früher. Unſtreitig hat die Bildung des Verſchönerungsvereins 
hierzu die Anregung gegeben. In Anerkennung deſſen nimmt die Mit⸗ 
gliederzahl dieſes Vereins ſehr zu und die Wünſche der Menge dringen 
ſchneller durch, denn je. Dem Verein direkt iſt die ſchöne Besen 
zum Bahnhof und von dort zum nahen Walde, und die nach dem roman» 
tiſch gelegenen Niskebrodnoſee zu verdanken. Aber auch die Polizei geht 
energiſch mit der Durchführung der Polizeivorſchriften vor. Die vor⸗ 
ſtehenden Steintreppen zu den Häufereingängen find zurückgezogen und 
in mehreren Straßen iſt Trottoir gelegt. Durch die letzthin erlaſſene 
Verordnung, daß vor jedem Gaſthaus eine hellbrennende Laterne abends 
hängen muß, hat die Beleuchtung der Straßen weſentlich gewonnen. Die 
jetzt in den Vordergrund getretenen Wünſche ſind: Errichtung des 
dringend nothwendigen Schlachthauſes und Verſorgung der Stadt mit 
gutem Trinkwaſſer. 2 2 5 

Pr. Stargard, 6. Januar. (Einen verhängnißvollen Gedächtnißtag) 
begeht die Stadt Pr. Stargard in dem jetzt begonnenen Jahre. Am 
22. Auguſt ſind es 100 Jahre, daß die Stadt von einem verheerenden 
Brande heimgeiucht wurde, welcher nur einige wenige Gebäude ver: 
ſchonte. Auch die evangeliſche Kirche und das Rathhaus mit dem ſtädti⸗ 
ſchen Archive fielen den Flammen zum Opfer. Die Einwohner ſchlugen 
am ſog. Windmühlenberge ihr Lager auf und weilten dort, bis die 
Häuſer neu gebaut waren. Manche, denen die Mittel fehlten, ihre 
Häuſer ſogleich zu bauen, blieben den Winter hindurch in Baracken und 
Feldlöchern allem Wind und Wetter ausgeſetzt. Manches Menſchen⸗ 
leben, das dem Feuertode entgangen, ging hier verloren. In 
den Jahren 1792 bis 1794 wurde die Stadt neu aufgebaut und 
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haus 1 55 Zeit rühren die meiſten Häuſer, darunter auch das Rath⸗ 
aus, her. 
5 Poſen, 8. Januar. (Blutvergiftung. Getreidehandel. Ver⸗ 
eidigung). Welche fchlimme Folgen eine unſcheinbare Verletzung nach 
ſich ziehen kann, beweiſt folgender Fall. Die hieſige Fleiſcherfrau N. 
hatte ſich beim Holzſpalten einen kleinen Splitter in den einen Finger 
der rechten Hand geriſſen. Um den Splitter zu entfernen, benutzte ſie, 
wie das üblich iſt, eine Stecknadel. Bald darauf ſchwoll der Finger be⸗ 
denklich an, und die Frau mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. 
Der Arzt ſtellte Blutvergiftung feſt und ordnete zur weiteren Behand⸗ 
lung die Ueberführung der Frau in die Krankenanſtalt an. Doch ver⸗ 
breitete ſich, trotz aller Oegenmaßregeln, die Geſchwulſt über die Hand 
und den ganzen Arm, und nach vierzehn Tagen verſtarb die Frau an 
Blutvergiftung. Zweifellos iſt die benutzte Stecknadel roftig geweſen, 
oder es hat fich ſonſt ein giftiger Stoff an derſelben befunden. — Das 
Getreidegeſchäft ſtand in dieſer Woche noch unter der Nachwirkung der 
eſttage. Die weſtdeutſche Kundſchaft zeigte geringe Kaufluſt. Etwas 
tärker war der Bedarf hieſiger Müller. Dennoch ift ſeit ult. Dezember 
ein Preisabſchlag eingetreten, für Roggen bis 10 Mk., für Weizen bis 
13 Mk. Die 1 aus der Provinz beginnen ſtärker zu werden. 
Aus Weſtpreußen kamen wieder einige Poſten Erbſen und Hafer heran, 
für welchen beſonders das Proviantamt Käufer iſt. Auf hieſigen Lägern 
befinden ſich etwa 1000 Wispel Roggen und faſt ebenſoviel Weizen. Un⸗ 
gariſcher, rumäniſcher und amerikaniſcher Mais, zu Brennereizwecken be⸗ 
gehrt, ſind mehrere hundert Centner am Platze. Es notirt beſſere 
Waare: Weizen 230 Mk., Roggen 224 Mk., Haſer 160—165 Mk., Koch⸗ 
erbſen 190—200 Mk., Futtererbſen 175—180 Mk., Lupinen gelbe 88 bis 
90 Mk., blaue 83 Mk., Mais 155 Mk. — Dem „Dziennik Poznanski“ 
zufolge habe Se. Majeſtät der Kaiſer den Wunſch geäußert, den Homagial⸗ 
Eid des Erzbiſchofs Dr. v. Stablewski in eigener Perſon entgegenzunehmen. 
Dieſes Verfahren ſei ſeit 1866 nicht mehr beobachtet worden. 

o Poſen, 8. Januar. (Wegen fahrläſſiger Tödtung und fahrläſſiger 
Körperverletzung) in Ausübung ſeines Berufes hatte ſich heute der Lehrer 
Anton Lupinski aus Mondre vor der Strafkammer des hieſigen Land⸗ 
gerichts zu verantworten. Der Angeklagte war geprüfter Fleiſchbeſchauer. 
Der Beſitzer des Rittergutes Garby, Herr Wintersbach, ließ am 23. März 
v. J. ein Schwein ſchlachten, ſchnitt zwei Stücke aus demſelben und 
ſandte ſie dem Angeklagten zur Unterſuchung. Da dieſer in den zwei 
Stücken Trichinen nicht fand, wurde das Fleiſch des Schweines gekocht 
und während der Oſterfeiertage verzehrt. Einige Tage darauf erkrankten 
ſämmtliche Perſonen, die von dem Fleiſche gegeſſen hatten, Herr und 
a Wintersbach, deren vier Kinder, der Hausletrer Speer, mehrere 

ienſtboten und Wirthſchaftsbeamte. Es wurden ſofort mehrere Aerzte 
geholt, welche konſtatirten, daß ſämmtliche Perſonen infolge Genuſſes 
trichinöſen Fleiſches erkrankt waren. Das noch vorgefundene Fleiſch des 
Schweines wurde unterſucht und eine große Anzahl Trichinen darin ge⸗ 
funden. Frau Wintersbach, die am meiſten von dem Fleiſche gegeſſen 
hatte, ſtarb nach wenigen Tagen, die übrigen wurden nach längeren 
Leiden wieder geſund. Der Angeklagte hat nun inſofern inſtruktions⸗ 
widrig gehandelt, als er verpflichtet war, mehr als zwei Stücke des ge⸗ 
ſchlachteten Schweines zu unterſuchen und ſich dieſe Stücke ſelbſt abzu⸗ 
ſchneiden. Auch ſonſt hat der Angeklagte, wie aus der Beweisaufnahme 
hervorging, bei den mikroſkopiſchen Unterſuchungen ſehr leichtfertig ge⸗ 


handelt; auffallend iſt auch, daß er von den 431 Schweinen, die er bis 


zum 23. März v. J. unterſucht hatte, nicht eins für trichinös befunden 
hatte. Der Staatsanwalt beantragte eine Gefängnißſtrafe von neun 
Monaten, der Gerichtshof erkannte auf eine ſolche von ſechs Monaten. 


Lokalnachrichten. 
\ Thorn, 9. Januar 1892. 

— (Perſonalveränderungen im Heere). Raehmel, 
Sek.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. v. Borcke (4. pomm.) Nr. 21, in das Inf.⸗Regt. 
Nr. 131 verſetzt. — Im Sanitätskorps: Dr. Wernicke, Stabs⸗ und 
Bat.⸗Arzt vom 3. Bat. Inf.⸗Regts. v. d. Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, 
zum 2. Bat. pomm. Füſ.⸗Regts. Nr. 34, Dr. Heidepriem, Stabs⸗ 
und Bat.⸗Arzt vom 2. Bat. Füſ.⸗Regts. Graf Roon loſtpreuß.) Nr. 33, 
zum 3. Bat. Inf.⸗Regts. v. d. Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, Dr. Munzer, 
Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. vom Inf.⸗Regt. v. d. Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, zum 
Kür.⸗Regt. Graf Wrangel (oftpreuß.) Nr. 3 verſetzt. 

— (Beſtätigung). Der Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen 
hat den Rittergutsbeſitzer Guntemeyer zu Bromwina und den Guts⸗ 
beſitzer Wegner zu Oſtaszewo als Kreisdeputirte auf eine weitere Amts⸗ 
dauer von 6 Jahren vom 1. Januar 1892 ab beſtätigt. 

— Das Schiedsgerich)) der Alters- und Invaliditätsverſicherung 
für den Kreis Thorn hat im verfloſſenen Jahre 6 Sitzungen abgehalten. 
In dieſen wurden 33 Berufungsſachen erledigt, davon 1 durch Zurück⸗ 
nahme des Antrags, 1 durch Verſäumung, 11 durch abſchlägigen Beſcheid, 
7 durch Gewährung der Rente. 

— (Gewerbeſteuer⸗Kommiſſion). Geſtern fand auf dem 
biefigen Landrathsamt die Neuwahl der Abgeordneten zur Veranlagung 
der Gewerbeſteuer für das Jahr 1892/93 (am 1. April 1893 tritt das 2 
neue Gewerbeſteuergeſetz in Kraft) bezüglich der Klaſſe A II und C ſtatt. 
Gewählt wurden: in Klaſſe A II (kaufmänniſches Gewerbe): Ziegelei 
befiger Wiebuſch⸗Rudak, Kaufmann Berner⸗Piask, Kaufmann Lemyr 
Lonzyn, Fabrikbeſitzer Born⸗Mocker, Faſchinenhändler Piaſecki⸗Ottlotſchin, 
Holzhändler Finger⸗Piask, Kaufmann Krauſe⸗Leibitſch; als Stellvertreter! 
Holzhändler Ferrari⸗Piask, Bäckermeiſter Haß⸗Piask, Kaufmann Eggert⸗ 
Lonzyn, Apotheker Hellmich⸗Mocker, Holzhändler Modrzejewski⸗CTzernewitz, 
Kaufmann Niklaus⸗Piask, Kaufmann Wolter⸗Leibitſch; in Klaſſe 0 
(Schank⸗ und Gaſtwirthe): Gaſtwirth Dolatowski⸗Ottlotſchin, Gaſtwirty 
Janke⸗Gurske, Gaſtwirth Miesler⸗Leibitſch, Gaſtwirth Buhte⸗Scharnau, 
Gaſtwirth Zimmermann⸗Gumowo, Gaſtwirth Berner⸗Piask, Gaſtwirth 
Wendt⸗Schönwalde; als Stellvertreter: Gaſtwirth Piaſecki⸗Ottlotſchin, 
Gaſtwirth Windmüller⸗Leibitſch, Gaſtwirth Löhrke⸗Schönwalde, Gaſtwirt) 
Lewinski⸗Birglau, Gaſtwirth Kadatz⸗Leibitſch, Gaſtwirth Schaepe⸗Podgor, 
Gaſtwirth Czaikowski⸗Birglau. Die Betheiligung an der Wahl, beſonders 4 
hinſichtlich der Klaſſe A II war ſchwach. N 

— Coppernikusverein). Monatliche Sitzung Montag den 
11. Januar abends 8 Uhr im Saale von Voß, Baderſtraße 19. Ver“ 
handlung über Drucklegung der Denkmäler der Marienkirche, — Bewe-“ 
bungen um das Stipendium, — Feier des 19. Februar, — Beſchluß⸗ 
faſſung über Aufnahme eines neuen Mitgliedes. — Vortrag von Pro“ 
feſſor Boethke über „die deutſchen Frauen im Mittelalter“. 1 

— (Die Direktion der Straßenbahn) hat inſofern eine pral⸗ 
tiſche Einrichtung getroffen, als die beiden letzten nach der Bromberger 
Vorſtadt fahrenden Wagen (10.26 und 11.20 Uhr abends) in den 
Reſtaurationsräumen des Artushofes abgerufen werden ſollen. 

—a (Zur Lage des hieſigen Getreidemarktes am 7. d. M.) 
Auf den Lägern befanden ſich 138 Ton. Weizen und 486 Ton. Roggen. 
Hierher zu liefern waren auf Grund erfolgter Abſchlüſſe aus dem Inlande 
per ſofort 90 Ton. Weizen zum Preiſe von 220—232 Mk., 60 To. 
Roggen aus dem Inlande per ſofort zum Preiſe von 232 Mk. Die F 
Lage des Getreidegeſchäfts hat ſich nicht verändert, eine Beſſerung wird 
nach Inkrafttreten der Handelsverträge erwartet, da die Intereſſenten 
annehmen, daß die auf Tranſitlägern befindlichen Mengen Getreide zu 
den in den Handelsverträgen feſtgeſetzten Zollſätzen dem Verkehr werden 
freigegeben werden. 

— (Die Spezialitäten⸗Geſellſchaft), welche ſeit einiger 
geit unter vielem Beifall im Schützenhauſe auftritt, giebt morgen Abend 
daſelbſt ihre Abſchiedsvorſtellung, verbunden mit Konzert der geſammten 
Kapelle des Infanterieregiments von Borcke. 

— (Künſtlervorſtellung). 


Artiſten iſt beſonders Mr. Freny als Bauchredner und Thierſtimmen⸗ 
Imitator als neu zu nennen. 


Die Geſellſchaft Laweriell giebt . 
morgen (Sonntag) zwei große Vorſtellungen im Viktoriaſaale. Unter den 


— (Die Kron'ſche Menagerie) am Bromberger Thore giebt 
am morgigen Sonntag ihre Abſchiedsvorſtellung, zu welcher jeder Er⸗ 
wachſene ein Kind frei einführen kann. Die Menagerie hat ſich während 
der Zeit ihres Hierſeins durch guten Thierbeſtand und vorzügliche Dreſſuren 
den regen Zuſpruch des Publikums erworben. 

— (Strafkammer). In der heutigen Sitzung führte den Vorſitz 
Herr Landgerichtsdirektor Splett, als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
gerichtsräthe v. Kleinſorgen, Moſer und Neitſch und Landrichter Schultz. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Buchholz. — Ver⸗ 
urtheilt wurden der Schuhmacher Anton Schramowski und deſſen Ehe: 
frau Angelika aus Thorn wegen ſtrafbaren Eigennutzes zu je 10 Mk. 
Geldſtrafe, der Schäferknecht Wilhelm Hoffmann aus Pien wegen 
einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 4 Monaten Gefängniß, 
der Arbeiter Michgel Rapaczynski aus Mocker und der Arbeiter Johann 
Stremlau daher, erſterer wegen eines ſchweren und zweier einfachen 
Diebſtähle zu 5 Jahren Zuchthaus, 5jährigem Ehrverluſt, letzterer eben» 
falls wegen eines ſchweren und zweier einfachen Diebſtähle zu 1 Jahr 
3 Monaten Zuchthaus, 2jährigem Ehrverluſt, außerdem beide zur Stellung 
unter Polizeiaufſicht. — Die Strafſache gegen den Arbeiter Michael 
Metrowski aus Brieſen und deſſen Ehefrau Anna wegen ſtrafbaren 
Eigennutzes und Sachbeſchädigung mußte vertagt werden, weil der ange⸗ 
klagte Ehemann angetrunken und deshalb nicht vernehmungsfähig war. 
Gegen ihn wurde wegen ungebührlichen Betragens vor Gericht eine 
Ordnungsſtrafe von 24 Stunden Haft feſtgeſetzt und ſeine ſofortige Ab⸗ 
führung in das Gefängniß angeordnet. — Ferner wurden vertagt die 
Strafſachen gegen die Arbeiterfrau Agnes Neumann aus Brieſen wegen 
Hausfriedensbruchs und den Beſitzer Auguſt Krahn aus Adl. Neudorf, 
den Fiſcher Peter Wilhelm Ziemens aus Scharneſe, den Arbeiter Guſtav 
Ziemens daher und den Werkführer Auguſt Gehrke aus Nieder-Strelitz 
wegen Beamtenbeleidigung und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, 
ſowie gegen die Arbeiterfrau Franziska Kamps aus Piaski, die Arbeiter⸗ 
frau Marianna Wozniak aus Glinke, die verwittwete Marianna Jablonski 
aus Piaski, den Arbeiter Michael Wozniak aus Glinke und den Kauf⸗ 


mann Jacob Samuel aus Argenau wegen Diebſtahls im Rückfalle, bezw. 


Hehlerei. — Der Kandidat der Mediein Guſtav Winſelmann aus Thorn 
und der Student der Rechte Hellmuth Warda aus Thorn, von denen 
letzterer vom Erſcheinen im heutigen Termine entbunden iſt, ſtehen unter 
der Anklage des Vergehens gegen $ 201 R.⸗Str. G.⸗B. Im Auftrage 
des Erſtangeklagten überbrachte Warda am 15. September v. J. dem 
Oberlehrer Schlockwerder aus Thorn eine Herausforderung auf Säbel. 
Winſelmann fühlte ſich, wie er heute anführte, dadurch, daß Schlock⸗ 
werder mehrere Grüße nicht erwidert hatte, beleidigt, ließ den letzteren 
zunächſt durch Warda anfragen, ob die Erwiderung der Grüße abſichtlich 
nicht erfolgt ſei, und als Schlockwerder dieſe Frage bejaht hatte, die 
Aufforderung zum Zweikampf an ihn ergehen. Schlockwerder nahm die 
Forderung nicht an und brachte die Angelegenheit der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft zur Anzeige. Der Gerichtshof erachtete beide Angeklagte für ſchuldig 
und verurtheilte Winſelmann wegen Herausforderung zum Zweikampfe 
mit tödtlichen Waffen, Warda wegen Kartellträgerei zu je einem Tage 
Feſtung. 

— (Diebſtähle). Vor einigen Tagen ſtahlen zwei Männer von 
einem in der Richtung nach Schwirſen fahrenden Wagen zwei Säcke 
Futtermehl und nahmen damit ihren Weg über die Felder. Ein in der 
Nähe wohnender Arbeiter ſah dieſen Diebſtahl und ging den Dieben 
nach. Als ſie bemerkten, daß ſie verfolgt würden, ſtellten ſie die geſtohle⸗ 


nen Säcke hin und ſuchten eiligſt das Weite. Später holten ſie die 
Säcke. — Ein eigenartiger Diebſtahl ſoll ſich in Grzywna vor einigen 
Tagen ereignet haben. Zwei Arbeiter gingen eines Nachts zur Kartoffel⸗ 
miete eines dort wohnenden Gutsbeſitzers, um Kartoffeln daraus zu 
ſtehlen. Als ſie mit dem Einſchaufeln der Kartoffeln in die Säcke be⸗ 
ſchäftigt waren, ſahen ſie andere Perſonen kommen, welche ebenfalls die 
Abſicht hatten, Kartoffeln zu ſtehlen. In der Angſt, von dieſen betroffen 
zu werden, ſuchten ſie ohne Kartoffeln das Weite. Die ſpäter gekommenen 
Diebe hatten nun leichte Arbeit. Sie nahmen einfach die gefüllten Säcke 
und machten ſich davon. Einen Theil der Kartoffeln brachten ſie nach 
Hauſe, den anderen Theil ſollen ſie verſilbert und ſich dafür Bier und 
Branntwein gekauft haben. — Vor mehreren Tagen verſuchten einige 
Diebe in Wrotzlawken aus Mieten Kartoffeln zu ſtehlen. Da ſie aber 
dabei verjagt wurden, ſteckten ſie das Stroh, womit die Kartoffeln zuge⸗ 
deckt waren, in Brand. Am nächſten Morgen fand man in der Miete 
nur die verkohlten Kartoffelreſte vor. 

— Gundeſperre). Am 14. Dezember v. J. iſt auf dem Gehöft 
des Gutsbeſitzers Block in Schönwalde ein toller Hund erſchoſſen worden. 
Infolgedeſſen hat der Amtsvorſteher von Mocker über den Amtsbezirk 
Mocker eine dreimonatige Hundeſperre (bis zum 14. März) verhängt. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurden zwei 10⸗Pfennigſtücke im Briefkaſten der 
Leibitſcher Thorkaſerne, eine Brieftaſche mit Papieren, darunter eine 
Quittungskarte, auf den Namen des Zimmergeſellen Wilhelm Hoffmann 
lautend, in Mocker. Die Brieftaſche iſt im Amtszimmer zu Mocker von 
dem Eigenthümer in Empfang zu nehmen. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,23 Meter über Null. 
Das Grundeis geht heute ſtärker, das alte Eis iſt bereits abgeſchwommen. 
Das Waſſer fällt. Die Dampfertrajektfahrten ſind für den Winter defini⸗ 
tiv eingeſtellt, die Dampfer „Thorn“ und „Drewenz“ ſind heute mit den 
Anlandeprähmen in den Hafen gegangen. 

Mannigfaltiges. 
(In der Klageſache des Herrn von Carſtenn⸗ 
Lichterfelde gegen den Militärfiskus) beſtätigte das 
Reichsgericht, wie der „Poſt“ ein Privattelegramm aus Leipzig 
meldet, das für Herrn von Carſtenn günſtige Urtheil des Kammer⸗ 
gerichts vom 5. Oktober v. J. i 
(Influenza) In Mecheln (Belgien) find ſämmtliche 
Schulen wegen Influenza geſchloſſen, ebenſo auch viele in andern 
Städten. Zahlreiche Fabriken feiern, weil es an Arbeitskräften 
mangelt. — Aus Mailand kommt die Nachricht, daß die Schulen 
wegen Influenza auf acht Tage geſchloſſen ſind. Die Sterblich⸗ 
keit iſt von 30 auf 111 täglich geſtiegen. Zur Beihilfe für die 
Todtengräber iſt Militär requirirt. 
Telegraphiſche Pepeſchen der „Thorner Preſſe“. 
erlin, 9. Januar. Der Kaiſer forderte einen 
Bericht über die Rettungs⸗ und Schutzeinrichtungen der 
durch Hochwaſſer gefährdeten Gegenden; er hoffe, daß jeder 
ſein Leben einſetze im Falle der Gefahr. 
Warſchau, 9. Januar. Waſſerſtand geſtern früh 


1,42 Meter; heute ne bei 1,22 Meter voller Eisgang. 
erantwortlich für die Redaktion: Oswald Knoll in Thorn. 


relegraphiſcher Berliner Böͤrſenbericht. ei 
Ag 9. Jan.] 8. Jan. 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 199—50 | 199—45 
Wechſel auf Warſchau kurz 199—10 199-05 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 99 — 99.— 
Preußiſche 4% KRonfod . . . . 106—20 | 106—10 
Polniſche e 55% 62—80 | 62—60 
Polniſche iquidationspfandbriefe 2 69-40 60—29 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 95— — 
Diskonto Kommandit Antheile . . . . 1179—10] 179—10 
Oeſterreichiſche Kreditak tien 162-75 161—50 
Oeſterreichiſche Banknoten. : 172—70 | 172—65 
Weizen gelber: Januar 215 —50215— 
April⸗ Mai : 214—25 | 213— 
loko in Newyork. 104— 9/104 — ö 
Roggen: loko 234— 234 — 
Januar 236— 235—20 
April⸗Mai 222—70222—20 
Mai⸗Juni 221—20221— 
Rüböl: Januar 57—70 58— 
April⸗ Mai 57-70 58 — 
Spire Me 
50er loko . . . 1 68—90 68—80 
70er lo ko 1 49-501 49—39 
70er run x . ꝗ . . 4 49-69] 49—10 
70er April⸗ Mai 50—60 | 50-20 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 49 pt. reſp. 5 pCt. 


Berlin, 8. Januar. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Geſtern und bezw. heute waren am kleinen Markt zum 
Verkauf geſtellt: 250 Rinder, 2806 Schweine, 710 Kälber (keine Hammel). 
An Rindern, durchweg geringe Waare, wurden ca. 180 Stück zu den 
Preiſen des letzten Hauptmarkts abgegeben. — Der Markt inländiſcher 
Schweine verlief nicht ganz ſo feſt wie am letzten Montag, doch wurden 
für 2. und 3. Qual. — 1. war nicht vorhanden — dieſelben Preiſe, 
46—53 Mk. per 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara bezahlt. Bakonier (398 
Stück angeboten), die nur ſehr wenig begehrt wurden und daher ſtarken 
Ueberſtand hinterließen, erzielten je nach Qualität 48 und 49 Mk. per 
100 Pfund mit 50 und 55 Pfund Tara pro Stück. — Der Kälberhandel 
geſtaltete ſich ruhig. 1. 56—66, ausgeſuchte Waare darüber; 2. 48—55, 
3. 40—47 Pf. für 1 Pfd. Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 8. Januar. 
pCt. ohne 
66,75 Mk. 


Spiritusbericht. 
aß ziemlich unverändert. Ohne Zufuhr. 
d., nicht kontingentirt 47,75 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 9. Januar 1892. 
Wetter: ie 


Weizen flau, 121/23 Pfd. hell 218/20 M., 124/27 Pfd. hell 221/24 
M., 128/30 Pfd. hell 225/26 M. 

Roggen flau, 113/15 Pfd. 221/24 M., 116/17 Pfd. 225/29 M. 

Gebſte ohne Handel. 8 

Hafer 161/165 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
0 m. und Bewölk.] Bemerkung 
mm. 00. Stürke 
8⁴ 7 


Pro 10 000 Liter 
Loko kontingentirt 


Datum 


8. Januar | 2hp 743 ＋ 02 
9hp 747.3 1— 37| 8% 0 
9. Januar | Tha 7500 — 2.7 15 6 


Sonntag am 10. Januar. 
Sonnenaufgang: 8 Uhr 10 Minuten. 
Sonnenuntergang: 4 Uhr 05 Minuten. 


Ein Holzverkaufstermin 


Auktion. 


Vor dem Bromberger Thor. 


für die Beläufe Strembaczno, Kämpe, 

und Drewenz wird am 

Donnerſtag d. 21. Januar d. J. 

von vormittags 10 Uhr ab 

im Schreiber'ſchen Saale 

Schönſee abgehalten werden. 

Verkaufe kommen etwa: 

Belauf Strembaezuo, Jag. 59: 4 Rm. 
Eichen⸗Kloben, 64 Rm. Erlen⸗Kloben 
und 600 Rm. Kiefern⸗Kloben; 

a, in verſchiedenen Jagen: 105 Rm. 
. j 
auf Kämpe, Jagen 11: 500 Rm. 
> leaf Senn ; 
elauf Drewen : : 
Riefern-Rloben. F 
Einige hundert Raummeter Reiſer⸗ 
holz II. und III. Klaſſe, be 
bis zum Termine aufgearbeitet ſein 
ſollten, werden ebenfalls zum Verkaufe 
geſtellt werden. 

Leszuo bei Schönſee Weſtpr. den 
5. Januar 1892. 

Königliche Oberförſterei. 


8 Bauholz⸗Verkauf 


er Oberförſterei Strem⸗ 

baczuo, Megierungs Bezirk 
Aarienuwerder. 

An Breifag d. 29. Januar d. J. 

ſollen Aalttags 10 Uhr ab 


zu Schönſee ohreiber'ſchen Saale 


verſtei i 
Belauf Kämpe, Jug 1 ee: 


(darunter 136 fehler en 
mit rund 923 Fm. Di 
im ganzen oder in großen Loſen 
zum Ausgebot gelangen. Entfernun 
is zur Drewenz Ablage: 1 Kilom, 
Belauf Strembaczuo, Jag. 59: 6 
Eichen⸗Nutzenden mit rund 7 Im. 
und 144 fehlerhafte Kiefern mit 
rund 184 Fm. 
Leszno bei Schönſee Weſtpr. den 
5. Januar 1892. 


Königliche Oberförſterei. 


Kölner Domban-Lotterie. 


auptgewinne 75 000, 30 000, 15 000 Mk. 


Ziehung am 18. Februar. L 

Halbe Antheile A 2 Mk oje a 3,50 Mk. 

Neuen, Gom von ieh das 
Seglerſtr. 30. 


zu 
Zum 


Ernst Wittenberg. 
Porto und Liſte 30 Pf. 


Möbl. Zim. ev m. Pens, z.verm Kloſterſtr. 20 pt. 


Am Mittwoch den 13. Januar d. Is., 
von vormittags 10 Uhr ab 

ſollen in Gut Brzoza bei Thorn folgende 

zur Konkursmaſſe der Johann Modrzejewski- 

ſchen Eheleute gehörige Gegenſtände 

Mobiliar, Betten, Hausge⸗ 

räth, 1 Flügel, 2 Britſchken, 

2 Schlitten, ca. 50 Ctr. Lu⸗ 

pinen, eine Quantität Heu u. a. 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Thorn den 4. Januar 1892 

M. Schirmer, 
Verwalter. 

Im Auftrage der Eigenthümer ſtellt der 
Unterzeichnete hiermit das in beſtem Zu⸗ 
ſtande befindliche kleine W Dampfboot 
„Graue“ zum freihändigen Verkauf. 
Bietungsofferten werden in dem zu dieſem 
Behufe zum 20. d. Alte, vorm. 10 Uhr 
in der früheren Henschel'ſchen Reſtauration, 
. Thorn III, anberaumten 

ermin entgegen genommen. Zahlungs⸗ 
bedingung baar; ſonſtiges Nähere beim 
Unterzeichneten. Zuſchlag vorbehalten. 

J. Henschel, als Vorſtand der Eigenthümer. 


Meine Uhr 


geht ge ſeit 
X ie von Uhrmacher 


Louis Joseph 


Segleritrafe 
gut und billig reparirt 
wurde. 


Nähmaschinen! 
Hocharmige Singer 
mit elegantem Kaften und allem Zubehör 
für 60 Mark, 
frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantie. 
Vogelnähmaſchinen, 
Ringschiffehen (Wehler & Wilson), 
Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zn den billigſten Preiſen. 


S. Landsberger, 


eil Coppernikusstr. 22. 
. zahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
eparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


9000 Mark 


5% Hypothek, ſehr ſicher, fol von ſofort 
cedirt werden. Gefällige Offerten unter 
= P. 16 in der Expedition d. Ztg. niederzu⸗ 
egen. 


Graue Düten 


zu haben à Ctr. 15 Mk., à Pfd. 16 Pf., bei 
R. Kuszmink Nachfl. 


Maat 


W Kron’s grosse Menagerie. ag 


Heute Konntag den 10. Januar. 


Unwiderruflich 


3 letzte Gala: Abjchieds- Vorftellungen. 


Jeder Beſucher kann ein Kind frei einführen. 


Nachmittags 4, 6 Uhr und abends 8 Uhr. a 
Auftreten des berühmten Thierbändigers Mr. Charles mit feinen vorzüglich dreſſirten 
Löwen und einer Dänischen prämiirten Rieſendogge. 


In allen Städten Deutſchlands ſenſationeller Erfolg. 


Anders & Co. 


Drogen, Farben und Parfümerien 
horn, Brückenstr. 18. 


Schönen Schlitten 


in eleganten Lormen verkauft billigſt 
Albert Gründer, 
Wagenbauer 
neben Viktoria⸗Garten. 


* a» ” 
Ein Flügel, 
gut erhalten und mit gutem Ton, iſt um⸗ 
zugshalber billig zu verkaufen. Anſicht 9 
bis 11 Uhr vormittags. 
Altſtädtiſcher Markt 20 (299) II Et., 
neben der Tarrey'ſchen Conditorei. 


Saure Gurken, 


ſehr ſchmackhaft, empfiehlt 5 
Moritz Kaliski, Neuſtadt. 
Ein junges, anſtändiges 
Mädchen, welches in der 
Schneiderei und in Handarbeiten be⸗ 
wandert iſt, ſucht irgend welche an— 
gemeſſene Beſchäftigung. Offerten un⸗ 
ter A. H. an die Exped. d. Ztg. erb. 
ER meinem Kaffees, Thee:, Cacao-Spezial- 


Geſchäfte findet ein Sohn achtbarer 
Eltern als 


E Lehrling = 
Aufnahme. 3 
A. Kloskowski, Bromberg. 
Sur für meinen Bruder, welcher bereits 
1 Jahr die Konditorei erlernt hat, 
Stellung in einer Bäckerei oder Kondi⸗ 
toxei zur weiteren Ausbildung. 
Steinke, Lehrer, Groß⸗Neſſau. 
ie Kellerräumlichkeiten in unſerem 
Hauſe Nr. 87, in welchen eine Wein⸗ 
handlung und in den letzten Jahren ein 
Bierverlagsgeſchäft mit gutem Erfolg be⸗ 
trieben wird, ſind von ſofort zu vermiethen. 
O. B. Dietrioh & Sohn, 
äderffr. 43 ſſt von jofort od. I. April 
die I. Etage, beſt. aus 5 Zim. u. Zub., 
auch Pferdeſtall u. Burſchengelaß, zu verm. 


1 en ung, 3 ee und len 


tage, von Oſtern zu vermiethen. 
C. Grau, Katharinenſtr. 


Der zum 8. angekündigte Kurſus für 


Körperbildung und Can; 
beginnt Dienſtag den 12. d. Mts. im 
3 Hochachtungs voll 


C. Haupt, Tanz u. Balletmeiſter, 
Schuhmacherſtr. Rupinskis Haus II. Etage. 


Miethsverträge 


ſind zu haben in der 
C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei. 


Speicher und Komptoir 


vom 1. April ab zu vermiethen Brückenſtr. 6. 


Stöhr. 
Wohnungen Zubezor fur 70 u.80 ble a 


Näheres Casprowitz, Klein⸗Mocker. 

2 vis-A-vis Wollmarkt. 
SER Wohn. v. 2 Stuben u. Küchen. I. April 
z. verm. Brückenſtr. 29, bei Schmeichler. 


Die von Frau Mentiere CI. Stoss jeit 2 

Jahren innegeh. Wohnung in meinem 

Hauſe Bromb. Vorſt. 48, iſt vom 1. April 

cr. ab mit Pferdeſtall, Remiſe, Futterboden 

und Burſchenſtube zu vermiethen. Näheres 

Brückenſtraße 10. Julius Kusels Wwe. 
ie erſte Etage Eliſabethſtraße Nr. 11 iſt 
vom 1. April zu vermiethen. 


eine Parterre-MWohnung von ſoglei 
zu verm. Schloßſtr. 10. A. Wenig. 
Eins herrſchaftl. Wohnung iſt in meinem 
Hauſe Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße 
114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 


Dis von Herrn Kfm. Hirsch, Breſteſtr. 85 
2. Et. innegehabte Familienwohnung, 
3 Zimmer, Küche, Speiſekammer, Zubehör, 
Waſſerleitung, iſt vom 1. April 1892 ab zu 
vermiethen. C. B. Dietrich & Sohn. 
N. Wohn. zu verm. Neuftädt. Markt 20. 
Die v. Herrn Nentier Lentz ſeſt 5 Jahren 
bew. renov. Wohn. v. 3 Stub. u. Zub. 
von ſofort oder v. 1. April zu vermiethen. 
Kaminski, Kl. Mocker vis-A-vis d. Wollmarkt. 
Kl. Wohnung zu vermiethen Strobandſtr. 8. 
Beckett. 13 (fr. 47) möbl. Zimmer nebſt 
Burſchengelaß zu vermiethen. 
Alete Markt iſt eine Wohnung 
von zwei en und Zubehör an 
a ofort zu vermiethen. Preis 
225 Mark. Moritz Leiser, Breiteſtr. 33. 


Allgemeines Caſino 


zu Thorn. 
Die für Januar in Ausſicht genommene 


muſikaliſche Abendunterhaltung 
mit Tanz 


findet nicht am Sonnabend den 16. Januar 
im Militärkaſino, ſondern am 
Montag den 18. Januar 
im Artushof ſtatt. 
Der Caſino⸗Vorſtand. 


Victoria⸗Theater. 


Heute Sonntag den 10. Januar 1892: 
Zwei grosse Extra- 


Parade Vorstellungen. 


Nachmittags 4 Uhr: 
Komiker Vorſtellung 


für Familien und Kinder. 
Erwachſene 50 Pf., Schüler 30 Pf., 
Kinder, Gallerie 15 Pf., 
Abends 7½ Uhr: 


Große Vorſtellung a 


Ende 10½ Uhr. 

Auftreten des Profeſſor Mr. Freny 
mit ſeinen 
künſtlich ſprechenden Menſchen, 

Thierſtimmen⸗Imitator, 
ſowie allen übrigen neuengagirten 
Artiſten 1. Ranges. 

19 Perſonen. 9 Damen. 10 Herren. 

Preiſe der 3 Pere Billets à 50 Pf., 
e 3 Perſonen) 1 Mk. ſind im 

orverkauf bei Herrn Cigarrenhändler 
Duszynski zu haben. An der Kaſſe Billets 
à Perſon 60 Pf., Familienbillets (3 Per⸗ 
ſonen) 1,25 Mk., Gallerie 30 Pf., Kinder 15 Pf. 

Es ladet ergebenſt ein 


Die Direktion. 
E. Labersweiler. 
Laweriell. 


Waldhäuschen. 


Zu dem heute Sonntag den 10. Januar 
und bis auf weiteres jeden Sonntag 
in meiner heizbaren Gartenhalle ſtatt⸗ 
findenden 


Tanzkränzchen 


mit vorhergehendem Concert WE 
lade ergebenſt ein 


Frau Anna Gardiewska. 
Anfang 5 Uhr. Entree 20 Pf. 


Tiv li. Heute Sonntag: 


Friſche Pfannkuchen. 
Zim., Alk., Kü 
Gerechteſtr. Nr. 8. 


üche u. Zub. pt. zu verm. 
A. Luckow. 


Bekanntmachung. 
Diejenigen Militärpflichtigen, welche in 
der Zeit vom 1. Januar bis einſchließlich 
31. Dezember 1872 geboren, ferner diejenigen 
früherer Jahrgänge, über deren Dienſt⸗ 
verpflichtung endgiltig noch nicht entſchieden 
iſt, d. h. welche noch nicht 

a) vom Dienſt im Heere oder der Marine 
ausgeſchloſſen oder ausgemuſtert, 

b) zum Landſturm I. Aufgebots oder zur 
Erſatz⸗Reſerve bezw. Marine Erſatz⸗ 
reſerve überwieſen, 

e) für einen Truppentheil oder Marine⸗ 
theil ausgehoben ſind, 

und ihren dauernden Aufenthalt in der 
Stadt Thorn oder deren Vorſtädten haben, 
werden hierdurch aufgefordert, ſich in der 
Zeit vom 


5. Januar bis zum J. Februar 1892 


bei unſerem Stammrollenführer im Bureau 1 
(Sprechſtelle) zur Aufnahme in die Rekru⸗ 
tirungsſtammrolle anzumelden. 5 

Militärpflichtige, welche ſich im Beſitz des 
Berechtigungsſcheines zum einjährig ⸗frei⸗ 
willigen Dienſt oder des Befähigungs⸗ 
zeugniſſes zum Seeſteuermann befinden, 

aben beim Eintritt in das militärpflichtige 

lter bei der Erſatz⸗Kommiſſion ihres Ge⸗ 
ſtellungsorts (Landrathsamt) ihre Zurück⸗ 
ſtellung von der Aushebung zu beantragen 
und ſind alsdann von der Anmeldung zur 
Rekrutirungsſtammrolle entbunden. 
Als dauernder Aufenthalt iſt anzuſehen: 
a) für militärpflichtige Dienſtboten, Haus 
und Wirthſchafts⸗Beamte, Handlungs⸗ 
diener, Handwerksgeſellen, Lehrlinge, 
Fabrikarbeiter und andere in einem 
ähnlichen Verhältniß ſtehende Militär⸗ 
pflichtige 
der Ort, an welchem ſie in der 
Lehre, im Dienſt, oder in Arbeit 
ſtehen; 

b) für militärpflichtige Studirende, Schüler 

und S 41 ſonſtiger Lehranſtalten 
der Ort, an welchem ſich die Lehr⸗ 
anſtalt befindet, der die Genannten 
angehören, ſofern dieſelben auch an 
5 Orte wohnen. 

Hat der Militärpflichtige keinen dauern⸗ 
den Aufenthalt, jo fmeldet er ſich bei dem 
Stammrollenführer der Ortsbehörde ſeines 
Wohnſitzes. 8 

Wer weder einem dauernden Aufenthalts⸗ 
ort noch einen Wohnſitz hat, meldet ſich in 
ſeinem Geburtsort zur Stammrolle und 
wenn der Geburtsort im Auslande liegt, 
in demjenigen Orte, in welchem die Eltern 
oder Familienhäupter ihren letzten Wohnſitz 

atten. 
. Bei der Anmeldung zur Stammrolle iſt 
vorzulegen: 

1) von den im Jahre 1872 geborenen 

Militärpflichtigen, das Geburtszeug⸗ 
niß, deſſen Ertheilung koſtenfrei er- 


folgt, 

2) von den 1871 oder früher geborenen 
Militärpflichtigen, der im erſten Militär⸗ 
e erhaltene Loſungsſchein. 

Sind Milttärpflichtige zeitig abweſend 
(auf der Reiſe begriffene Handlungsgehilfen, 
auf See befindliche Seeleute u. ſ. w.) ſo 
haben ihre Eltern, Vormünder, Lehr-, Brot⸗ 
oder Fabrikherren die Verpflichtung, ſie 
innerhalb des oben genannten Zeitraums 
anzumelden. 

ieſelbe I Naret ſoweit dies 
geſetzlich zuläſſig, die Vorſteher ſtaatlicher 
oder unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehender 
Straf-, Beſſerungs⸗ und Heilanſtalten in 
Betreff der daſelbſt untergebrachten Militär⸗ 
pflichtigen. 

Verſäumniß der Meldefriſt entbindet nicht 
von der Meldepflicht. 

Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur 
Stammrolle oder zur Berichtigung derſelben 
unterläßt, wird mit Geldſtrafe bis zu 30 
Mark oder mit gott bis zu 3 Tagen beſtraft. 

Thorn den 19. Dezember 1891. 


Der Magiſtrat. 


Der am 1. Januar 1892 mit Giltigkeit 
bis Ende März 1892 für Mais ungariſchen 
Urſprungs in Wagenladungen von minde⸗ 
ſtens 10000 kg von ſämmtlichen ſchleſiſch⸗ 
öſterreichiſchen Uebergangsſtationen derEiſen⸗ 
bahn⸗Direktionsbezirke Berlin und Breslau 
nach ſämmtlichen für den Wagenladungs⸗ 
verkehr eingerichteten Stationen unſeres 
Bezirks zur Einführung gelangte Ausnahme⸗ 
tarif findet gleichmäßige Anwendung auch 
auf Maisſendungen rumäniſchen Ur⸗ 
ſprungs, welche mit direkten Frachtbriefen 
von rumäniſchen Stationen nach Stationen 
unſeres Bezirks zur Aufgabe gelangen. 

Bromberg den 5. Januar 1892. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 
Bekanntmachung. 


Der 75,3 [J⸗Mtr. große Antheil des 
a Unruh an dem Lagerhauſe der 

andelskammer auf dem Hauptbahnhofe 
iſt in unſeren Beſitz übergegangen. 

Wir beabſichtigen dieſen Raum auf ein 
bezw. mehrere Jahre vom 1. April d. J. 
ab zu verpachten und haben hierzu 
Termin auf 
Mittwoch den 20. d. M. vorm. 11 Uhr 
in unſerem Bureau, Brückenſtraße 17, zur 
ebenen Erde links, anberaumt, wozu wir 
Pachtliebhaber einladen. 

Dortſelbſt ſind auch die Verpachtungs⸗ 
bedingungen einzuſehen, event. ſind dieſelben 
unter Erſtattung der Abſchriftsgebühren zu 
beziehen. 

Thorn den 9. Januar 1892. 

Die Handelskammer für Kreis Thorn. 
Herm. Schwartz jun, 


Salz Speck, geräuchert. Bauch⸗ 
ſpeck, geräuchert. Nückenſpeck, 
Schinken⸗ u. Salamiwurſt 


en gros und en detail bei angemeſſenen 
Preiſen zu haben bei 
Walendowski, 
Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. 


* * * 

Reubau eines Wäſchemagazius 

in Thorn. 

Die Lieferung der Maurermaterialien ſoll 
öffentlich vergeben werden: 

1) 95,10 Tauſend Verblendziegelſteine, 
2) 263,0 15 hartgebrannte Hinter⸗ 
mauerungsſteine, 

14,5 5 Klinker, 

3) 113,0 ebm gelöſchter Kalk, 
4) 358,0 ebm Mauerſand, 
5) 12000 kg Portlandcement. 

Die Angebote können ſich auf die ſämmt⸗ 
lichen Materialien oder auch auf die ein⸗ 
zelnen der vorbezeichneten 5 Theillieferungen, 
letztere jedoch ungetheilt, erſtrecken. 

Termin: Dienſtag den 19. Januar 
1892 vormittags 10 Uhr im Geſchäfts⸗ 
zimmer Gerſtenſtraße 19. Bedingungen 
und Angebotsformulare ſind ebendaſelbſt 
einzuſehen bezw. gegen Erſtattung der An⸗ 
fertigungskoſten zu erhalten. 

Für die Uebernahme der Lieferungen 
gelten die Beſtimmungen für die Bewerbung 
um Leiſtungen für Garniſonbauten vom 
20. März 1888. 

Thorn den 2. Januar 1892. 


Der Garniſon-Bauinſpektor. 


Wellmann. 


Reubau eines Wäſchemagazins 
in Thorn. 


In öffentlicher Verdingung ſollen ver⸗ 
geben werden: 
J) die Erd⸗ und Maurerarbeiten 985 ebm, 
2) die er Se . 148 ebm, 
3) die Lieferung der Steinmetzarbeiten: 51 
Granit⸗ und 8 Sandſteinwerkſtücke. 
Termin: Mittwoch den 20. Januar 
1892 vormittags 11 Uhr im Geſchäfts⸗ 
zimmer Gerſtenſtraße 19. Bedingungen 
und Angebotsformulare ſind ebendaſelbſt 
einzuſehen bezw. gegen Erſtattung der An⸗ 
fertigungskoſten zu erhalten. N 
ür die Uebernahme der Arbeiten und 
9 gelten die Beſtimmungen für 
die Bewerbung um Leiſtungen für die Gar⸗ 
niſonbauten vom 20. März 1888. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
horn den 2. Januar 1892. 
Der Garniſon⸗Bauinſpektor. 


Wellmann. 


Die 
Gemeindejagd 
in Thorn. Papau, 480 Hektar groß, 
ſoll am a E 
Mittwoch den 13. Januar er. 
nachmittags 2 Uhr 
im Schulzenhauſe hierſelbſt öffentlich meiſt⸗ 
bietend auf drei Jahre, vom 15. Januar 
d. Is. ab, verpachtet werden. 
Thorn. Papau den 7. Januar 1892. 
Der Gemeindevorſtand. 
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K Auſtraliſcher Ahorn mit 


Lizitation. 


Die uneinziehbaren Außenſtände der Bank 
für landw. Intereſſen M. Weinschenck i. K. 
ſollen meiſtbietend verkauft werden. 

Termin dazu am Dienſtag den 12. 
Januar d. Is., vormittags II Uhr in 
meinem Comptoir, Brückenſtraße 34. 

M. Sobirmer, 
Verwalter des Konkurſes. 


S. Burlin 


Dentist 
Seglerſtr. 19, 1. Etage 
empfiehlt ſich zum , 5 

Einſetzen künſtlicher Zähne, 


ſowie ganzer Gebiſſe ſchmerzlos ohne 
eren der Wurzeln und zum 
f Be unpaſſend gewordenergahn⸗ 
tücke. 


Reparaturen ſofort. 
Plombiren nach amerikaniſchem Sy⸗ 
ſtem mit Gold, Silber u. ſ. w. 

Die ſchwärzeſten Zähne 
mache blendend weiß. 
Zahnſchmerz beſeitige vollſtändig 

ſchmerzlos. 
Behandlung Unbemittelter unent⸗ 
geltlich von 8—9 Uhr vormittags. 


Ausverkauf. 


Das zur Julius Dahmer'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige ER 
Gigarren-, Tabod- u. Weinlager 
muß bis zum 14. Januar er. geräumt 
ſein, und werden daher die Beſtände zu 
mäßigen Preiſen ausverkauft. 

Robert Goewe, Verwalter. 


8 Artiſtiſch⸗photographiſches Atelier 8 


8 Poſen. 
® 


L. Basilius, 


Thorn, 
Mauerſtruße 22. 
3 Uli geöffnet von 8—8 Uhr, auch Sonn- und Feiertags. 


Bromberg. 


DOGEGSEILLSITHGSCEOHOHRESE 
Grosse Goldene Staats-Medaille 1883. 


Filler's 


Sturmſicherheit, 


ſchtigl! 
Total⸗Ausverkauf 


nur noch heute und morgen. Schleunigſt 
müſſen geräumt werden: 

Leinen Handtücher, Leinen Tiſchtücher, 
Servietten, Teller: u. Gläſertücher, Taſchen⸗ 
tücher, Piqus⸗Bettjacken, Damenhoien, 
Hemden, prima Qualität, die beſten 
Wiener Uuiverſal⸗Corſetts mit unzer⸗ 
brechbaren Einlagen, brillant in Sitz und 
Figur. 

Die beſten Normal⸗Hemden, Unter⸗ 
leibchen, Patent: Unterhoſen, Jacken, 
für den halben Werth, prima engl. Zwirn, 
2 große Knäule 15 Pf., Leinenband nnd 
Schürzenbänder 3 Stück 20 Pf., die beſten 
engl. Nähnadeln mit langem Ohr, die 
keinen Faden ſchneiden, weder biegen noch 
brechen (beſte Nadel der Welt) 100 Stück 
ſort. 20 Pf., Zwirn⸗Hemdenknöpfe (aner⸗ 
kannt als beſter und haltbarſter Hemden⸗ 
knopf), 3 Dutzend 20 Pf., Häkelgarn, prima 
Eſtremadura öfach, große Knäuel 15—20 Pf., 
ſowie wollene Einfaßborde, Karlsbader 
Stopf⸗ und Haarnadeln ꝛc. 

Nur noch heute und morgen. 


1 Culmerstrasse 1. 


ahagoni - Sophen, Heel und ver- 
au ſchiedene Tiſche ſind ſofort zu ver⸗ 


kaufen. Seglerſtraße 24. 


" “Grosse Goldene Ausstellungs-Medaille Budapest 1885. 


Windmotore 


ver. Syſtem Halladay von unerreichter Leiſtungsfähigkeit und 
auf allen 5 il 
mehrere Hundert Stück von / bis 25 Pferdekraft, bei einer 
Leiſtung bis zu 500 000 Liter per Stunde ausgeführt und in 
Artivität; felbftthätige, koſtenloſe Betriebskraft zum Entwäſſern 
von Thongruben, Steinbrüchen ꝛc. zur Ent⸗ und Bewäſſerung, ſowie 
zum Betriebe verſchiedener landwirthſchaftlicher Maſchinen, Tiefboh⸗ 
rungen nach Waſſer empfiehlt als Specialität unter Garantie die 


Maſchinenfabrik von Fried. Filler & Hinsch, 


Erdtheilen bereits verbreitet; 


Hamburg-Eimsbüttel. 
Webers Postsehule Stettin. 


12 Lehrer. Telegr. Gute Penſion. Näh. 
Dir. Weber, Deutſcheſtr. 12. 


Cigarren 
in jeder Preislage, 
tadellos 
in Brand u. Güte 
N empfiehlt 
" die Cigarren- und 
ı Tabakhandlung 
von 


M. Lorenz, 
Thorn, Breitestr.50 


Siftfrei!Rattentod!6iftfrei 


Sehr wirkſam. Nur bei 
Anton Koezwara, Thorn. 


52 Im Schaufenſter: 85 


4 0 0 0 * 
Schlafzimmer, englischer Stil. & 
künſtleriſch ausgeführten Malereien 1 
2 Dannenberg, Lehrer an der Königl. Kunſtſchule zu Berlin. 74 


MX Porzellan- und Glas ſachen aus dem Geſchäft des Herrn Ph. Elkan Nachf. NX 
Ile (Inhaber B. Cohn). Iz 
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ch bin von meiner Reiſe zu⸗ 
rückgekehrt und bin zur Au- 
nahme neuer Schüler bereit. 
Clara Vanselow, 
Konzertſängerin und Geſanglehrerin. 


Unterricht 


in allen Kchulfächern ertheilt 
Elfriede Kaschade, 

geprüfte Lehrerin für höhere und mittlere 

Töchterſchule, Altſt. Markt im Hauſe des 
Herrn Fleiſchermeiſter Tewes. 


Schlittſchuhe 


für jeden Fuß paſſend und in großer Aus⸗ 
wahl, ſowie ſämmtliche Theile zu denſelben, 


empfiehlt 
J. Wardacki, Thorn. 


Luxuswagen 
und Schlitten 


hat eine große Auswahl wieder vorräthig 
die Wagenfabrik von 


Ed. Heymann, Mocker b. Thorn. 


Reparaturen werden ſauber, ſchnell und 
billig ausgeführt. 


Ueber 3 Millionen Mark 


betragen zuſammen die Gewinne der Anti- 
[klauereilotterie, deren Haupt⸗ und 
ee am 18."23. F 5 5 

ndet. Hauptgewinne: 15 „ 
Mk. 300 000 ꝛc. =” 


11 Alles baares Geld ohne Abzug !! 
l Ya 40 


Original⸗Loſe: 


Mk 15 = 1 4.50 
1 1 
eile: 122 10 8. 
e Mk. 2.— 3.50 6. 


Große Gewinn⸗Chancen bei kleinem Riſiko 
bieten die Vetheiligungsſcheine à M. 6,00 
an 10 verſchiedenen Nummern. 

Die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 


Atelier für Photographie 
A. Wachs 
Bromberger Vorſtadt, 


Schulſtraßße Nr. 7, 
liefert Photographien jeder Art, ſowie 


Portraits in Kreide zeichnung, 


in vorzüglichſter Ausführung, 
ſchnell — billigſt. 
Aufnahme nach außerhalb auf Leſtellung 
ohne Preiserhöhung. 
Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 
Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerſtattet. 


dr. Spranger ſcher Lebeusbalſam 


Einreibung). Unübertroffenes Mittel gegen 
Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn⸗, Kopf⸗ 
Kreuze, Bruſt⸗ und Genickſchmerzen, Ueber: 
müdung, Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, 
Hexenſchuß. Zu haben in den Apotheken 
à Flacon 1 Mark. 
1 Wohn., 1. Etage nach vorn, v. 2 
Küche u. Zub. v. 1. 4. z. v. Bäckerſtr. 210 
Zu erfragen bei Tadrewskl, 1 Treppe. 


Imöbl. Zimmer u. K. v. ſof. 3. v. Bäckerſtr. 27. 
gut möbl. Zim J. b. Neuft. Markt 20. 
1 ohnung in der 2. Etage iſt vom 1. 
April 1892 zu vermiethen. 
J. Dinter, Schillerſtraße 8. 
in möblirtes Zimmer von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Culmerſtr. 15, 1 Fr. 


Möbl. Zimmer zu verm. Gerberſtr. 23 part. 


in möbl. Zimmer nebſt Kabinet von 
ſofort zu verm. Gerſtenſtr. 19, 2. 
3 Zim, Küche., Zubeh. v. I. April z. v. Bäckerſtr. 5. 
Bm er Vorſtadt — Schulſtr. 200 
ift die 2, Etage, 6 Zimmer, Küche u. |. w. 
von ſofort zu vermiethen. 
Yyrrtehungs alber iſt die II. Etage 
Eliſabethſtr. 6, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Zubehör u. Waſſerleitung vom 1. April er. 
zu vermiethen. J. Frohwerk. 


Woebnng von 4 Zimmern, Entree und 
heller Küche iſt für 144 Thaler zu 
vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 
in gut möbl. Vorderzimmer, Entree, 
Burſchengel. event. Pferdeſtall 1 Tr. 
von ſofort zu vermiethen Neu⸗Markt 212. 
1 Wohnung 2 Zimmer u. Küche Breiteſtr. 
1. Etage von ſofort bis 1. April 1892 
ſehr billig zu vermiethen. Zu erfragen in 
der Exp. dieſer Zeitung. 
Ein möbl. Zim. n. Kab. u. Burſchengel. 
von ſofort zu verm. Tuchmacherſtraße 22. 


Mm . v. Mauerſtr. 305 I Höhle bes Baus. 


in möblirtes freundliches Zimmer 
mit ſchöner Ausſicht über die Weichſel 
iſt von ſogleich zu verm. Schloßſtr. 10, 2 Tr. 


Wohlthätigkeits-Vorstellung 


für die 
Jungfrauen-Stiftung 


des Coppernikus⸗ Vereins. 
Mittwoch den 13. Januar cr. 
abends 7 Uhr 
im Saale des Victoriagarteus. 


Lebende Bilder. 
Zwei Lustspiele. 


Muſik unter Leitung des Königl. Muſik⸗ 
Dirigenten Herrn Friedemann. 
Eintrittskarten mit Programm zu 2 Mk. 

von Montag nachmittags ab in der Buch⸗ 

handlung des Herrn Schwartz hier. 


Am Dienflag d. 12. d. Ats. abends 6 Uhr: 


General⸗Probe 
ausſchließlich für Schüler u. Schülerinnen. 

Dazu Einlaßkarten zu 50 Pf. nur am 
Eingange des Saales. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 

der Vorſtand der Stiftung. 

Marie Besch. Emma Feldt. Helene Freytag. 
Gertrud Glückmann, Cl. v. Hagen. Helene 
Lindau. Gräfin Merveldt. Lina Panckow. 
Bertha Prowe. Helene Schwartz. Lonny 
Sponnagel. Jacobi. Schustehrus. Warda. 


Die ſämmtlichen 1 Darſteller bei 
den beabſichtigten Vorſtellungen für die 
Auna werden höflich gebeten, 
Sonntag, 10. d. Mts., vorm. 11 Uhr 
im Saale des Victoriagartens zur General- 
probe zu erſcheinen. 


Radfahrer - Verein 


„Vorwärts.“ 
Montag Abend 9 Uhr: 
Saalfahren im Schützenhause. 


- Concert 


Sonntag den 10. Januar 
abends 8 r 


Ah 
in der Aula des Gymnaſiums 


von 


Hermann Boldt, 


Opern- und Concertſänger, 
unter gütiger Mitwirkung der Trau Mar- 
garethe Freitag und einer anderen 

hieſigen Dame, 
Sillets a 2 Mark, Schüler 
50 Pf., in der Buchhandlung des Herrn 
Schwartz. 


Artushof. 


Sountag den 10. Januar 1892: 


Concert Friedemann. 


Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 


Schützenhaus Thorn. 


Heute Sonntag den 10. Januar er. 


Letzte große Gala⸗ 
Abſchieds⸗Vorſtellung 


verbunden mit 


E Concert 


der gef, Kapelle des Inft.⸗Regts. Nr. 21. 
Auftreten des 

anzen Künſtler⸗Enſembles. 

Billets ſind im Vorverkauf à 50 Pf. bei 
den Herren Duszynski und Henczynski und 
a 60 Pf. an der Kaffe zu haben. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 7¼ Uhr. 

Für bisher geſchenktes Wohlwollen beſtens 
dankend, und um recht zahlreichen Beſuch 
bittet Hochachtend 


g Die Geſellſchaft. 
Eisbahn Grützwühlenteich. 


Heute Sonntag den 10. d. Mts. 
Nachmittag von 3 Uhr ab 


großes Concert. 


Erwachſene à Perſon 25 Pf., Kinder bis 
zu 10 Jahren 15 Pf. 
Um zahlreichen Beſuch bittet ganz ergebenſt 
Jamma. 


Extra⸗Beilage. 
Der Geſammt⸗Auflage vorliegender Num⸗ 
mer iſt eine Extra⸗Beilage beigefügt, welche 
von der Vorzüglichkeit des echten 


Geſundheits⸗Kräuter-Honigs 
von C. Lück in Colberg handelt und wird 
dieſelbe einer geneigten Beachtung empfohlen. 

Bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchlei⸗ 
mung, Bruſt⸗, Lungen⸗ und Halsleiden 
angewandt, iſt derſelbe ein unübertroſſenes 
Hausmittel. Zu haben in drei Flaſchen⸗ 
größen à 1 Mk., 1 Mk. 75 Pf. und 3 Mk. 
50 Pf. Kräuter⸗Thee à Carton 50 Pf. 
Kein Geheimmittel. Beſtandtheile ſind in 
der beigefügten Gebrauchsanweiſung ange⸗ 
geben. Proſpekte mit Gebrauchsanweiſung 
und vielen Atteſten bei jeder Flaſche. Zen⸗ 
tral⸗Verſandt durch C. Lück in Colberg. 
Niederlage einzig und allein in Thorn bei 
Apotheker Tacht, Raths⸗Apotheke und in 
der J. Mentz'ſchen Apotheke. 


Hierzu Beilage und illuſtrirtes Unter⸗ 
haltungsblatt. 


Druck uns Verlag von C. Dombromaki iu Thorn. 
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| Beilage zu Nr. 8 der „Ihorner Pre. mm 


Sonntag den 10. Jannar 1892. 


Im Schneeſturm. 


Von Ernſt Kreowski. 
(Nachdruck verboten). 


\ Draußen heulte der Sturm, fegte den unaufhörlich herab: 
| wirbelnden Schnee über die baum⸗ und hügelloſe Ebene und 
N über den unfern gelegenen See, deſſen Wellen ſchäumend und 
} donnernd ans Ufer ſchlugen und hochauf ihren weißen Giſcht 
0 warfen. Und durch das Heulen des Sturmes und durch das 
Donnerrauſchen der Wogen zog ſchauerlich das heiſere Gekrächze 
einiger e, die vom Sturm fortgeriſſen wurden, wer weiß, 
wohin . .. 2 

Ein weißes Leichentuch bedeckte die Erde. Höher und höher 
ſchwoll die Schneeflut, ſtaute ſich an einem Feldſtein oder an 
eier Ackerſcholle empor zu einem verderblichen Schanzenwall, 
alles Leben unter ſich begrabend .. 

Schnee, Schnee, nichts als Schnee. Zeigt ſich denn nirgends 
eine menſchliche Wohnſtätte? O, doch! — Weit im Felde, wohl 
eine Stunde Wegs vom nächſten Dorfe ſteht ein kleines ſtroh⸗ 
bedecktes Häuschen mit lehmbeworfenen Wänden. Aber ſchon 
hat es der Schnee beinahe vergraben und nur die unter Wind 
ſtehende Giebelwand ſtarrt ſchwarz hervor und vom Kamin zieht 
ſich durch das Schneetreiben ein feiner, bläulicher Rauchſtreifen. 

Es dunkelt bereits draußen. In der Stube verbreitet die 
an der Decke hängende Schirmlampe einen ſchwachen Schein. 
Am einfach gezimmerten Tiſch, der vor dem eine behagliche 
Wärme ausſtrömenden Kachelofen ſteht, ſitzt, das Kinn auf die 
ſchwielige Hand geſtützt, ein hagerer Mann und ſchaut nach⸗ 
denklich den blauen Ringwölkchen nach, welche er von Zeit zu 
Zeit ſeiner Stummelpfeife entlockt. Es iſt Görg Steffens, der 
„Einſiedler“, wie ihn die Leute im Dorfe nennen. Neben ihm 
auf dem anderen Ende der Ofenbank ſitzt ſein Weib und dreht 
emſig den Rocken. Das Rad ſchnurrt, die Spindel ſurrt, ohne 
Aufhören — — l 

Keines ſpricht ein Wort. Und doch ſcheint ihr Inneres 
tief bewegt. Oder zeugen nicht die ſchneeweißen Haare und die 
tiefernſten Falten im Antlitz, daß die beiden Alten viel gelitten? 
Sind dies Furchen, welche die nagende Sorge ums kümmerliche 
Daſein eingegraben? Doch wohl kaum. Denn dies Häuschen 
nebſt Gartenland zur Ausſaat und Ernte von etwas Roggen, 
Kartoffeln und Gemüſe und ein Stückchen Wieſe für eine Kuh 
iſt ihr Eigenthum. Im Sommer geht der alte Steffens emſig 
bei den Großbauern in die Arbeit; im Winter hilft er hie und 
da aus oder verfertigt zu Hauſe allerlei nützliches Hausgeräth 
und ſo verdient er für ſich und ſeine „Rieke“ genug, um leben 
zu können. Ja ſie verbrauchen es nicht einmal und können noch 
immer einen kleinen Noth- und Spargroſchen zurücklegen. 
ſind ja ſo genügſam und ſind — allein. 

Ja allein — ohne Kinder — das iſt der beiden Alten 

Kummer. * 
Früher in den erſten Jahren ihrer glücklichen Ehe war es 
anders. Da ſprangen fünf rothwangige Kinder fröhlich durch 
Haus und Garten. Zwar mußten Steffens und ſeine „Rieke“ 
ſich ſchwer plagen, um ihren Hausſtand und ihre Familie zu er⸗ 
halten. Aber ſie waren beide jung und kräftig und arbeitſam 
und „Fleiß bringt Frucht“. Und dann — ſie thaten es ja 
gerne, denn ihre Kinder waren ihre einzige Freude. War das 
eine Luſt, wenn am Abend alle in oder vor dem Hauſe ver⸗ 
ſammelt ſaßen, die Mutter den Kleinen Märchen erzählte, der 
Vater mit den Buben „hopp, hopp, Pferdchen“ ſpielte, oder 
auch alle Kinder fleißig für die Schule lernten. .. 

Aber dann kam es plötzlich anders. Eine anſteckende Kinder⸗ 
krankheit wüthete im Dorfe, der ſehr viele Kinder zum Opfer 
fielen. Auch Steffens Kinder wurden krank und die gramgebeug⸗ 
ten Eltern ſahen eins nach dem andern ſterben und in die Grube 
ſinken. Rieke wollte vor Schmerz vergehen, auch Steffens war 
ſehr mißmuthig und traurig. Aber was half's? Die Todten 


bringt niemand wieder. 

— . ß , de A 
4 So waren fie denn wieder mehrere Jahre allein. 

us Dann war noch ein Mädchen gekommen, ihr letztes, ihr 
. einziges Kind. Wer konnte es ihnen verdenken, wenn ſie alle 


Liebe, deren ſie fähig waren, auf dies Kind ausgoſſen. Und 
das „Annerl“ war ja jo herzig, jo folgſam, jo fleißig und gut. 


4 we 
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Acht Jahre waren in ungetrübtem Glück vergangen. 

Da eines Tages war auch das gute „Annerl“ nicht mehr. 
— Ach warum mußte es ſterben, warum ſo früh, und warum 
auf jo traurige Weile... . 2 

Daran dachten wohl heute ſchmerzbewegt die beiden Alten. 
Der Schneeſturm draußen heulte laut durch die Nacht und fuhr 
ſtoßweiſe durch den Rauchfang. 

Steffens legte die Pfeife bei Seite, ſtand auf und ging 
hinaus. Aber ſchon nach wenigen Augenblicken trat er froſt⸗ 
ſchüttelnd in die Stube. 

„Brrr! ein ſchauriges Wetter“, ſagte er, „der Schnee liegt 
ſchon vor der Hausthür, und wenn's die ganze Nacht ſo fort⸗ 
macht, dann können wir morgen ſehen, wie wir hinauskommen“. 

Rieke ſtellte das Spinnrad zur Seite und ſah eine Weile 
nachdenklich vor ſich hin. Dann wiſchte ſie ſeufzend mit der 
Schürze über die Augen und ſagte traurig: „Ach ja, dies 
Schneewetter. Es erinnert mich immer an das Wetter von da⸗ 
mals, als unſer Annerl — — — denkſt Du daran, Görg?“ 

Der Alte ſtöhnte auf und ſtarrte düſter und ernſt in die 
Lampe. Plötzlich, wie aus ſchwerem Traum erwachend, erhob er 
ſich und langte unter das rauchgeſchwärzte Balkenbrett, kramte 
mehrere Hefte, offenbar Hauskalender von früheren Jahrgängen, 
hervor, legte ſie auf den Tiſch, ſetzte ſich ſeufzend nieder und begann 
zu blättern, als ob er etwas ſuche. Endlich hatte er's gefunden, 
und indem er es ſeiner Rieke hinüberreichte, ſagte er dumpf: 
„Ja, vor zehn Jahren war's — zehn Jahre voller Schmerz und 
Kummer. Eine lange Zeit — — —“ 

Wieder verfiel er in tiefes Nachdenken. 
und überließen ſich ſchmerzlichen Gedanken. 

Ja vor zehn Jahren war's. 

Das „Annerl“ ging fleißig zur Schule und war der Lieb⸗ 
ling des Lehrers und der Dorfkinder. Zwar hatte es einen 
weiten Weg über's Feld; allein wenn Wind und Wetter zuwider 
waren, dann brachte es die Mutter morgens zur Schule und 
holte es nachmittags wieder ab; oder auch der Vater, wenn er 
gerade daheim war. 

Eines Tages — es war Ende November, nach einem ſchönen 
Herbſte hatte ſich der Himmel mit grauen Wolken bezogen — 
mußte Steffens in einer Rechtsſache zu Gericht. Der Weg nach 
der Stadt war weit und beſchwerlich und ſo mußte Steffens 
frühzeitig fort, um nicht den Termin zu verſäumen. Beim Fort⸗ 
gehen ſagte er: „Heute giebt's was. Der Wind bläſt ſo hohl; 
ich glaube, wir kriegen Schneefall. Rieke, hol' ja das Annerl 
ab; denn ich weiß nicht, ob ich um die Zeit ſchon zu Hauſe 
ſein kann.“ Darauf umarmte er Weib und Kind und ging von 
dannen. 

Rieke hatte das Annerl zur Schule gebracht und war wieder 
daheim. 

Langſam und wie zagend ſanken einige Flocken hernieder; 
die Erde war wie mit weißen Sternen beſät. Aber allmählich 
bildete ſich eine feine dünne Schneedecke. Es begann windig zu 
werden; der Schnee fiel dichter und dichter und gegen Mittag 
erhob ſich ein ungeheurer Sturm, der wahre Schneewolken vor 
ſich her trieb. 

Die Stunden verſtrichen langſam. Rieke ſah zum Fenſter 
hinaus voller Erwartung, ob das Wetter nicht doch endlich nach⸗ 
laſſen werde. Mittag war längſt vorüber; aber lauter tobte der 
Sturm und höher und dichter wuchs und fiel der Schnee. 

Rieke ſtellte das Eſſen für Görg und für das Annerl ſorg⸗ 
ſam in die warme Ofenröhre, legte noch Torf im Ofen nach, 
damit es ja recht warm ſei, wenn ſie alle erfroren heimkämen, 
und nachdem ſie den Schlüſſel wie ſonſt unter die Schwelle ge⸗ 
legt hatte, machte ſie ſich mit einem „Gott befohlen“ auf den 
Weg zur Schule. Es ging zwar ſchwach vorwärts, weil ihr der 
Wind den Schnee ins Geſicht trieb; allein ſie kämpfte ſich durch 
bis an Ort und Stelle. Zwar rieth ihr der Lehrer ernſtlich ab 
vom Heimgang; ſie könne ja ein wenig verziehen, vielleicht möchte 
ein Bauer Mitleid haben und ſie beide nach Hauſe fahren. 

Aber ſie wehrte lächelnd ab: ſie wäre ja ſtark und könnte 
überdies den Weg nicht verfehlen, weil es noch heller Tag. Und 
dann, was würde ihr Mann ſagen, wenn er heimkäme und ſie 
nicht fände! Und das Annerl freute ſich ſchon ſo ſehr auf den 
Pfefferkuchen, oder ſonſt etwas, das der Vater ihr jedesmal aus 


Beide ſaßen ſtumm 
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der Stadt mitbrachte. Sollte Rieke da ſäumen? Sie nahm 
alſo ihr Annerl an der Hand und nachdem der Lehrer ſie beide. 
dem Schutz des Himmels anbefohlen hatte, ſchritten ſie rüſtig 
hinaus in den Sturm und Schnee. f 

Steffens war zwar müde aber voller Freude nach Hauſe 
gekommen, denn der Rechtshandel vor Gericht war zu ſeinen 
Gunſten entſchieden worden. „Wie wird ſich Rieke und das 
Annerl freuen“, ſagte er. „Aber daß ſie noch nicht da ſind? 
Gut, ich geh' ihnen entgegen.“ — Geſagt, gethan. Schon 
dunkelte es, als Steffens ſich auf den beſchwerlichen Weg machte. 
Nachdem er ſich eine Strecke durchgearbeitet hatte, drohten ihn 
die Kräfte zu verlaſſen; aber ein mit jedem weiteren Schritte ſich 
ſteigerndes Angſtgefühl riß ihn vorwärts. Er ſpähte rechts und 
links, er rief laut ſeines Weibes Namen; allein er ſah kein 
menſchliches Weſen und hörte keine menſchliche Stimme, nur über 
ſich den heulenden Schneeſturm. — 

Keuchend und in Angſtſchweiß gebadet, kam er im Dorfe 
an. Kaum aber vernahm er, daß Rieke und das Annerl ſchon 
vor mehr als zwei Stunden den Heimweg angetreten hätten, ſo 
rannte er mit dem Verzweiflungsſchrei: „Mein Weib, mein 
einziges Kind — im Schnee vergraben! Leute! Leute! Rettet! 
Rettet!“ davon. Der Schrei wurde gehört. Schon nach wenigen 
Minuten ſauſte ein mit mehreren Männern — darunter der 
Lehrer und Steffens — beſetzter Schlitten in raſender Eile zum 
Dorfe hinaus. 

Mit Laternen und Schneeſchaufeln durchſuchte man in der 
Richtung nach Steffens Haus das ganze Feld kreuz und quer; 
allein nichts war zu entdecken. — Da — nicht gar weit vom 
Hauſe und etwas ſeitwärts vom Fußſteg — gewahrte man einen 
dunklen Gegenſtand. Es war der Zipfel von einem Tuch. 
Haſtig wurde der Schnee weggeräumt und da fand man dann 
in kauernder Stellung Steffens Weib und Kind. Die Mutter 
hielt das Annerl, welches die Hände fromm wie zum Gebete 
gefaltet hatte, krampfhaft an der Bruſt, wie um es mit ihrer 
Wärme und mit ihrem Hauche zu beleben. Beide waren ſteif 
und kalt und anſcheinend ohne Lebenszeichen. 

In die Stubenwärme gebracht, kam Rieke bald wieder zu 
ſich; ſie ſchlug einmal die Augen auf, aber verſank augenblicklich 
in einen todähnlichen Schlaf, aus dem ſie erſt nach einigen 
Tagen erwachte. Aber das Annerl blieb trotz aller Belebungs— 
verſuche ſteif und kalt, es war — todt. Auch des Vaters Rütteln 
und herzbrechendes Rufen konnte es nicht mehr erwecken. Und 
als es am dritten Tage darnach zwei Männer hinaustrugen auf 
den Friedhof, vermochte der ſchmerzgebeugte Vater ihm nicht 
einmal das Geleite zu geben, er mußte am Krankenbette ſeiner 
Rieke verbleiben. Dieſe verfiel in ein hitziges Nervenfieber und 
rang wochen⸗ und monatelang zwiſchen Tod und Leben. Der 
Winter verging darüber. Erſt mit den lauen Frühlingslüften 
erwachten ihre Lebensgeiſter wieder. Aber der ausgeſtandene 
Schrecken und die langwierige Krankheit hatte ihr Haar gebleicht 
und ihre Lebensfreude war auf immer gewichen. 

Seither alle Jahr, wenn der erſte Schnee kommt, gedenken 
die beiden Alten des traurigſten Ereigniſſes in ihrem Leben. 
Und ſie können ſich dann nicht ſatt genug erzählen von ihrem 
guten Annerl, wie fleißig es war und wie hübſch es die Sprüche 
und Liedchen herſagen konnte, die es in der Schule gelernt 


hatte. Und Rieke ſagte dann jedesmal traurig: „Ach, lebte doch 
unſer Annerl! Wie würde es arbeiten und uns im Alter 
pflegen. Wir haben ja gar ſo niemanden. Ach warum mußte 


es doch ſterben — — — 

Der alte Steffens deutet dann immer mit der Hand nach 
oben und ſagt tröſtend: „Meinſt Du nicht, Rieke, daß unſer 
Annerl nicht viel beſſer aufgehoben iſt im Himmel? Der Herr 
hat es gegeben, der Herr hat es genommen, der Name des 
Herrn ſei gelobt!“ — „In Ewigkeit, Amen!“ bekräftigt Rieke 
und beide begeben ſich wieder getröſtet zur Nachtruhe. 

Draußen fegt der Schneeſturm ſauſend über die Felder. 
In der Hütte drinnen waltet der Geiſt frommer Ergebung und 
göttlichen Friedens. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 
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Feſte Preiſe. N ventu r-Ausver kauf Baar⸗Syſtem. 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen bei Adolph Bluhm. 


Holzverkauf 
der Königlichen Oberförſterei Nuda. 
Am Rittwoch den 13. Januar 1892 vormittags von 10 Uhr ab 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
f Königliche Oberförſterei Schirpitz. 
Am Rittwoch den 13. Jaunar 1892 von mittags 1 Uhr ab 


ſollen im Klebs'ſchen Gaſthauſe zu Bartnicka folgende Nutz⸗ und Brenn- ſollen auf dem Bahnhof zu Schirpitz folgende Kiefernbrennhölzer öffentlich 
hölzer vom Einſchlage des laufenden Wirthſchaftsjahres öffentlich verſteigert] meiftbietend verkauft werden und zwar: 


werden: 
Schutzbezirk Brinsk, Jagen 40: 
Birken: 8 Stämme mit 4 Fm., 38 Rm. Kloben. 
Kiefern: 294 Stämme mit 239 Fm. (ein Drittel Anbruch), 458 Rm. Kloben. 
Schutzbezirk Neuwelt, Jagen 52 und 69: 
Kiefern: 427 Stämme mit 379 Fm., zum Theil anbrüchig. 
Schutzbezirk Gorzuo, Jagen 153: 
310 Stämme mit 300 Fm. und 200 Rm. Laub⸗ und Nadelholzkloben. 
Daſelbſt, Jagen 80 und 97: 
26 Stämme mit 13 Fm. 
178 Stämme mit 112 Fm., zum Theil anbrüchig. 
Schutzbezirk Buczkowo, Jagen 123: 
162 Stämme mit 127 Fm., 14 Rm. Schichtnutzholz, 208 Rm. Kloben. 
15 Rm. Kloben. 
24 Stämme mit 15 Fm., 73 Rm. Kloben. 
81 Stämme mit 32 Fm., 200 Rm. Kloben. 
Schutzbezirk Borred, Jagen 173: 
Kiefern: 482 Stämme mit 509 Fm., darunter 10 Stück Anbruch. 
Schutzbezirk Rehberg, Jagen 214: 
Eichen: 116 Stämme mit 125 Fm., 93 Rm. Schichtnutzholz, 150 Rm. 
Pfahlholz, 203 Rm. Kloben. 
Buchen: 6 Rm. Kloben. 
Birken: 25 Stämme mit 16 Fm., 15 Rm. Kloben. 
Schutzbezirk Dlugimoſt, Jagen 249: 
Kiefern: 300 Stämme mit 220 Fm. f 
Die Belaufsbeamten zeigen die Schläge auf Verlangen vor. Abſchriften 
der Verkaufsliſten können gegen Erſtattung der Schreibgebühren aus dem 
Bureau des Unterzeichneten bezogen werden. Beſondere Wünſche, betreffend 
die Zuſammenſtellung von Kaufloſen, ſollen nach Möglichkeit Berückſichtigung 
finden, wenn dieſelben bis zum 10. cr. bei mir geltend gemacht werden. 
Ruda, Poſt Gorzno, Bahnſtation Radosk Weſtpr., den 3. Januar 1892. 


Der Königliche Oberförſter. 


Rodegra. FR 
Praimröhren Hinz ade. & 8m] VON JANOWSKI, 
prakt. Zahnarzt, 


Standesamt Thorn. 
Thorn, Alter Markt (neben der Toft.) 


Kiefern: 


Birken: 
Kiefern: 


Eichen: 

Buchen: 
Birken: 
Kiefern: 


Vom 27. Dezember 1891 bis 4. Januar 
1892 ſind gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Johann, S. des Arb. Johann Pohl. 
2. u. . S. des Schloſſermeiſters Ludwig 
Stoſik. 3. Mieczyslaus, S. des Schloſſer⸗ 
meiſters Ludwig Stoſik. 4. Paul, S. des 
Bauunternehmers Franz Ciechanowski. 5. 
Nieden T. des Bauunternehmers Franz 

iechanowski. 6. Felix, S. des Maurers 
Franz Zielaskowski. 7. Grete, T. des Arb. 
Emil Sonnenberg. 8. Leokadia, T. des Arb. 
Johann Lewandowski. 9. Thaddäus, S. des 
Buchhalters Boleslaus Zielinski. 10. Wanda, 
T. des Tiſchlers Adalbert Grzeskowiak. 11. 
Ella, T. des Leitungsaufſehers Robert Lietz. 
12. Adam, S. des Arb. Marian Michlenski. 
13. Antonie, unehel. T. 14. Martha, unehel. 
T. 15. Karl, unehel. S. 16. Martha, T. des 
Zimmergeſ. Julius Müller. 17. Hedwig, T. 
des Schuhm. Friedrich Stahnke. 18. Sta⸗ 
nislawa, T. des Maſchinendauers Albert 
Urbanski. 19. Paul, S. des ie de 
Theodor Szatkowski. 20. Karl, S. des Tiſch⸗ 
lermeiſters Stanislaus Wachowiak. 21. Marie, 
T. des Schmiedemeiſters Johann Kuczynski. 

h. als geſtorben: 

1. Wittwe Henriette Bierwagen geb. 
Schmidt, 77 J. 2 M. 14 T. 2. Valerian, 
13 J. 28 T., S. des Organiſt Thomas 
Wisniewski. 3. Arbeiterfrau Mathilde Pirk 
geb. Leichnitz. 50 J. 7 M. 2 T. 4. Johann, 
½ Std., S. des Arb. Paul Pohl. 5. Wla⸗ 
dyslaus, 1 M. 24 T., S. des Maurers 
Vic Golembiewski. 6. Peter Paul, 5 M. 

T., S. des Gärtners Michael Toma⸗ 
ZSzewski. 7. Zimmermann Guſtav Gierſch, 

23 J. 11 M. 21 T. 8. Grete, 2 T., T. 
des Arb. Emil Sonnenberg. 9. Thaddäus, 
5 Std., S. des Buchhalters Boleslaus Zie⸗ 
linski. 10. Ludwig, 18 T., S. des Arb. 
Johann John. 11. Adam, ½ Std., S. des 
Arb. Marian Michlenski. 12. Martha, 2 
M., unehel. T. 13. Marie, 13 T., unehel. 
T. 14. Arbeiterfrau Marie Glaubert geb. 
Gorski, 52 J. 8 M. 12 T. 15. Todtgeb. 
T. des Schuhmachermeiſters Bernharddrenkel. 
16. Bahnhofsreſtaurateur Leo Konſtantin 
Nehring, 39 J. 3 M. 3 T. 17. Hoſpitalitin 
Dorothea Spenſt geb. Domſal, 80 J. 7 M. 
17 T. 18. Arbeiterfrau Pauline Maſun 
geb. Stefanski, ca. 70 J. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Kanzleigehilfe Wilhelm Friedrich Otto 
Thur⸗Thorn mit Wittwe Ida Louiſe Her⸗ 
mine Salow geb. Hayer⸗Thorn. 2. Sergeant 
Anton Emil Georg Rohn⸗Thorn mit Luiſe 


Teppiche in allen Mualitäten. 


Schmerzloſe 

Zuhn- Operationen, 

Rünftlihe Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 


Karlsbader Kaffe 


enſel⸗Königsberg. 3. Sergeant Eduard 1 
ulius Bortows ll Thorn mit Anna Ottilie eurer, . 
offmann⸗Gremboczyn. 4. Fabrikbeſ. Leopold 8 88 8 8 
irſchfeld⸗Thorn mit Luise Alten⸗Danzig. 5 38825 
5. Kaufm. Franz Vincent Stanicki⸗Thorn 8 ER 
mit Hulda Anna Wegener⸗Thorn. = 82388 
d. ehelich ſind verbunden: 7 ei: 5 8. 
Rentier Johann Beyer⸗Thorn und 8 Ei SE 
es Thober geb. Borowski⸗Thorn. 2. 2 583 85 
chermeiſter Guſtav Adolf Haack-Thorn BENSS 


in Originalpackung. 


Thorn: Heinr.Netz,Heiligegeiststr.201/3. | Zu erfragen Gerechteſtr. 9. 


Fleiſchermeiſterswittwe Minna Emma 
arzkopf geb. Timm⸗Thorn. 2. Schiffs⸗ 
e Franz Lewandowski⸗Thorn und Anna 


Gustavoters ki, Brombergerstr. Ta. 
insti⸗Thorn. 


Joseph Wollenberg. 


Kunſt- und Möbel- 


Druck unn Werlag von C. Dombrnmatt in Thorn. 


Jagen 251b: 320 Rm. Kloben in 3 Loſen zu je durchſchnittlich 90 Rm. 
und einem Loſe zu 49 Rm., 12 Rm. Spaltknüppel, 33 Rm. Rundknüppel, 
110 Rm. Stubben I. Kl. in einem Loſe. 

Vorbezeichnetes Holz lagert unmittelbar an der Thorn - Bromberger 
Chauſſee und vom Bahnhof Schirpitz nur ca. 250 Meter entfernt. 

Außerdem gelangen diverſe Brennhölzer aus dem Totalitäts-Einſchlage 
der Schutzbezirke Lugau und Schirpitz zum Verkauf. 

Schirpitz den 3. Januar 1892. 

Der Oberförſter. 


Gensert. 


76 Hoforädikate und Preis-Medaillen. MW 


‚ Johann Hoff’sche 
Johann Hoff’sches 

Malzextrakt-Gesundheitsbier. 6 Brust-Malzextrakt-Bonbons, 
Gegen allgemeine Entkräftung, unregel⸗ een Waren e Au doe | 
mäßige Funktion der Unterleibsorgane. 1 0 11055 Pack acha d n e en 
Beſtbewägrtes Stärkungsmittel für der echten M Pagung und Kchutzmarke 

Rekonvaleszenten. er echten Malz⸗Bonbons (Bildniß des 
Er finders) zu achten. 


f, Erfinder der Malz-Präparate. 


Johann Hoff’sches Johann Hoff’sche 
konzentrirtes Malzextrakt. Malz-Gesundheits-Chokolade. 
Gegen veralteten Huſten, Katarrhe von [Nährend und ſtärkend für ſchwache Per⸗ 
ſicherem Erfolge und höchſt angenehm zuſſonen. Dieſelbe ift ſehr wohlſchmeckend 
nehmen. In Flaſchen mit Patentverſchluß und beſonders zu empfehlen, wo derKaffee⸗ 
a Mk. 3,—, Mk. 1,50 und Mk. 1,—. Igenuß unterſagt iſt. a Pfd. Mk. 3,50, 2,50. 


Königl. Sächs., Griech., Rumän. Hoflieferant etc. 


Johann Hoff’sche Eisen-Malz-Chokolade, 

Ausgezeichnet bei Blutleere, Bleichſucht und daher ſtammender Nervenſchwäche. 

Ia Pfd. Mk. 5,.—, II a Pfd. Mk. 4—. Bei ſämmtlichen Chokoladen von 

5 Pfd. an Rabatt. 

Prospekte gratis und franko. 

Verkaufsstelle in Thorn bei R. Werner's Ww., in Podgorz bei W. Schroeder. 

In Orten, an welchen ich noch nicht vertreten bin, können sich 

Inhaber von Droguen-, Kolonialwaaren - Geschäften, Apotheken ete. behufs 

Errichtung von Niederlagen melden . 

Johann Hoff, Berlin NW., Neue Wilhelmstr. 1. 


IR 
U 


I U 


Goldene und ſilberne Medaillen für norzügliche Leiſtungen. 


Fr. Hege 


Schwedenſtraße 26, B ROMBERG, Schwedenſtraße 26. 


iſchlerei mit Dampfbettich 


gegründet 1817 ug 
empfiehlt fein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausstattungen 


zu billigſten Preiſen; ebenſo 


Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 


Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 


Entwürfe zu ganzen Haus- und Wohuungseinrichtungen werden in meinen Zeichen Stuben koſteufrei ausgeführt. 


Preisliſten werden franko zugeſendet. 


v. 2 Zim., Küche 
2 Wohnungen . ee 
wie Kellerwohnung per 1. April er. 1 ev. 
auch 2 fein möbl. Zimmer u. Burſchen⸗ 
gelaß per 15. Januar er., in meinem Haufe 
gegenüber dem Bromb. Thor zu vermiethen. 
M. Borowiak, Nr. 2. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorſtadt. 


F d Part.⸗Wohn., 3 Zim., Kab. helle 

Küche u. Zub. verſetzungsh. v. 1. 4. ab 

zu vermiethen Tuchmacherſtr. 4. 

Die vom Herrn Rechtsanwalt Poleyn be⸗ 
wohnte 2. Etage iſt per 1. April zu 

verm. für 560 Mk. S. Czechak, Culmerſtr. 


Slrobandſtr. 6 1. Sac e 15:9 al 


Bureau benutzt), v. Herrn Premierlieutenant 
v. Wienskowski bewohnt, verſetzungshalber 
v. ſof. zu verm., die II. Etage, von Herrn 
Hauptmann Abelmann bewohnt, iſt vom 
1. 4. 92 zu vermiethen. Auskunft ertheilt 

Griesert, Stadtbahnhof. 


Die von Herrn Hauptmann Rosen- 
Kranz jeit 3½½ Jahren innegehabte 
Wohnung, Seglerſtr. Nr. 11, 1 Treppe, iſt 
vom 1. April ab anderweitig zu vermiethen. 
Näheres bei J. Keil. 


1 Wohn., 1. Et., 4 Zim., helle Küche n. 
Zub., 1 Wohn., 2 Zim., helle Küche n. 
Zub., v. 1. April z. v. Vacheſtr. 6, 2 Tr. 
Wohnungen, 
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör zu 
vermiethen Mauerſtraße 36. 
W. Hoehle. 
ohn ung 2. Etage iſt eine freundl. 
* Wohnung, 5 Zimmer, Küche, Waſſerl. 
und ſämmtl. Zubehör v. 1. April d. Is. an 
ruhige Miether zu vermiethen. 
Parterre iſt ein Zimmer nebſt Kabinet 
vom 1. April zu verm. G. Scheda., 
(Srtmerttr. 12, 3 Tr., 1. 3—4 Zim. u. Zub. 
billig zu verm. von ſogl. oder 1. April. 


(5% möblirte Wohnung, mit auch ohne 
Burſchengel., z. v. Coppernikusſtr. 12, 2Tr. 


Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne, 


Goldfüllungen u. ſ. w. 


K. Smieszek, Dentiſt, 


Elisabethstr. 7. 


Cichen-Breun- und Nußholz, 


beſter Qualität, ſowie andere Sorten Holz 
verkauft täglich Forſtverwalter 
Bobke in Forſt Leszez bei Roſenberg; 


Stiefern-Stloben I., IL, 


ſowie andere Sorten Holz verkauft täglich 
Förſter Strache in Forſt Liſſomitz; 


Holzkohlen, Kiefern, Birken u. Eichen. 


Brennholz, ſowie Kiefern “% ½½ %½ 
Bretter und Schwarten, Birkene Bohlen 
und Halbholz, Speichen ꝛc. verkauft billig 
Blum in Thorn. 
Das von uns erfundene 


Ropfmaller, 
welches den Namen Quinine Bay Rum führt 
und unter Nr. 1744 regiſtrirt iſt, iſt das 
beſte Mittel der Neuzeit, es befördert den 
Haarwuchs, verhindert jede Schuppenbildung 
und das Ausfallen der Haare mit ſicherem 
Erfolg. Bergmann & Co., Dresden. 

Nachahmungen werden gerichtlich verfolgt. 
Nur echt und allein zu haben bei 
O. Hoppmann, Friſeur, 

Thorn, Culmerſtr. 26. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


* 


Uajpinunc uann ui alpıddan 


Ein j. Beamter, w. ſ. April verh., ſucht zum 
1. April eine freundl. Wohnung, 
(Part. oder 1. Etage), 3—4 Zimmer nebſt 
Zubehör. Offert. n. Preisang. K. Z. a. d. Exp. 


m. J. m. Rab. u. Bürſcheng mit ſeparatem 


1 Eingang, iſt billig z. v. Bäckerſtr. 12, 1. 
2 Mohn. v. 2 Z. n. Zub. Strobandſtr. 11. 
3 Gtage, 4 Zimmer, Entree u. Zubehör 
+ per 1. April zu vermiethen. 
Szozypinski, Alter Markt. 

i bl. Zi bſt B 
e Ge 2 II 5 
Kleine Wohnungen und 

2 8 
kleiner Laden 


zu vermiethen Blum, Culmerſtraße. 


Die erſte Etage, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, ſowie eine 
Wohnung von 2 Zimmern, Küche u. Zub. 
ſind zu vermiethen Tuchmacher⸗ und Hohe⸗ 
ſtraße⸗Ecke. J. Skalski, 


me 


— 


ar .. ——. — r 2 — — — ——— 


Kein Geheimmittel, die Beſtandtheile jeder Flaſche find der Gebrauchsanweiſuug beigegeben. 
Geſundheits⸗Kräuter⸗ Honig 


5 co. Lück. 


Bezüglich Erlangung von Niederlagen erg. 


Depots, durch welche der echte Geſu e 
In Danzig in der „Elephanten⸗Apotheke“ von Apotheker Häckel, Breitgaſſe Nr. 15, Apotheker Adelf Rohleder. 
Apotheke auf Langgarten Nr. 106, ſowie in der Raths⸗Apotheke von Apotheker Kornstädt. 
In Ohra, Apotheker Gericke. In Langfuhr, Apotheker Strecker. In Groß Zünder, Apotheker Bereuther. 
In Dirſchau Apotheke „zum ſchwarzen Adler“ Apotheker Mensing, „Löwen⸗ Apotheke“ Apotheker Magierski. 

In Elbing in der „Raths⸗Apotheke“ Apotheker Lehnert, in der Apotheke zum „Schwarzen Adler“ bei Apotheker Leistikow, 
bei Apotheker Miokse, Hof⸗Apotheke, in der Apotheke zum „goldnen Adler“ Max Reichert und Apotheker Eichert, 
bei Apotheker A. Liebig, Polniſche Apotheke. In Mühlhauſen, Apotheker Gland. 

In 5 Hollaud, Apotheker Laserstein. In Prauſt, Apotheker IItæ. In Vandsburg bei Apoth. G. Kasten. 
In Carthaus, Apotheker Lehmann. In Marienburg, Apotheker Lachwitz, Apotheker Schultz und 
Apotheker Wendriner. In Thorn, in der „Raths⸗Apotheke“ Breiteſtr. 53, Apoth. Tacht u. i. d. J. Mentz'ſchen Apotheke. 
In Marienwerder in der Raths⸗Apotheke, Apotheker Stolzenberg und Apotheker E. Gigas. 

In Briefen, Apotheker Schüler. In Grandenz in der Schwanen⸗Apotheke, Apotheker Misahle 
und in der „Löwen⸗Apothele“, Apotheker Rosenbohm. In Culmſee, Apotheker Beschnitt. 

In Dt. Eylau, Apotheker Böttcher. In Mohrungen, Apotheker Fuchs. In Dt. Crone, Apoth. M. Dalski. 
In Tütz, Apotheker Kempe. In Schloppe, Apotheker Kubisch. In Märk. Friedland, Apotheker Schleif. 
In Hammerſtein, Apotheker Cremers. In Schwetz, in der Rostoski'ſchen Apotheke. 

In Bukowitz, Apotheker Schulz. In Schlochau, Apotheker Radeke. In Gollub, Apotheker Bergmann. 
In Straßburg W.⸗Pr., Apotheker Mattern und Apotheker Wonzlawski. In Bruß, Apoth. Kycler. 

In Schönſee, Apotheker Riebensam. In Mewe bei Apotheker Bruno Obuch. In Rheden, Apotheker Czygan. 
In Culm, Apotheker Kroneck und Hirschfeld. In Lautenburg, Apotheker Ritter. In Flatow, Apoth. Winter. 
In Krojanke, Apotheker Jodgalweit. In Lobſens, Apoth. John. In Schueidemühl bei W. Rosengarten. 
In Palplin, Apotheker Frank. In Löban W.⸗Pr., Apoth. Ruhbaum. In Roſenberg, Apotheker Lotter moser. 

ECC ͤ ͤ EEEHEN 2 


Rp. Mell. germ. opt. 15 Ko. Succ. sorbor, recent. 3 Ko. Aq. destillat. 4 Ko. ebullia, despuma leg. art. colatura adde Vin. generos alb. 
Ko. digest. cum Rad. er conc. 250 grm. Rad. irid. florent. conc. 250 grm. Rad. carlinae conc. 750 grm. Hb. mereurial. conc. 360 grm. 
anchus, conc. 180 grm. Hb. pulmon. arbor. conc. 180 grm. 


Dieſer Kränterhonig ift von mir bereits im Jahre 1866 an ein hohes Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts, und Medizinal⸗Angelegenheiten zur 
Prüfung eingeſandt, von demſelben als ein Geſundheitsſaft erklärt und auch der Verkauf desſelben genehmigt. Ebenſo iſt derſelbe von ärztlichen Autoritäten 
als das vorzüglichſte der Geſundheit dienliche Mittel anerkannt worden. 

Das Recept hierzu iſt mir vor ca. „40 Jahren“ durch Erbſchaft zugefallen und iſt dieſer e ſchon ſeit ungefähr vor 350 
Jahren in Tauſenden von Krankheitsfällen mit den glänzendſten Erfolgen gebraucht worden. Derſelbe ift daher keineswegs mit den in nenerer Zeit täglich 
angeprieſenen Heilmitteln 32 vergleichen, die meiſtens nur das Publikum tänſchen. 

Den ſicherſten Beweis, daß dieſer Kräuterhonig das vorzüglichſte Mittel der Erhaltung einer lüngern Lebenszeit, bei ſtetem Wohlſein 10 kann ich 
ſelbſt durch eigene Erfahrung autreten. Seit meinem 20. Jahre litt ich ſchon an interkurrenten Bruſtzufüllen, wodurch der Keim zur Lungenſchleimſchwindſucht 
8 worden iſt und ich dieſerhalb ſ. Z. laut amtlichem Atteſt (ausgeſtellt Treptow a. R., den 23. i 1844, vom Stadtphyſikus Dr. J. Schulze) vom 

ilitär frei kam. Durch den Gebraus meines Kräuter⸗Honigs und Thee bin ich Gott ſei Dank fo weit hergeſtellt, daß ich mich noch in meinem 76. Jahre 
geinnb je. Ich kann anf Grund deſſen dieſen Kränter⸗Honig wie ⸗Thee fpecie jedem Bruft⸗ und Lungenleidenden zum Gebrauch mit vollem Vertrauen 


Nachſtehende wörtliche Abſchrift des Originals, welches bei mir einzuſehen iſt, beweiſt, daß derſelbe Ip vor 350 Jahren von hohen und höchſten 
Herrſchaften ge raucht und auch die größte Anerkennung da gefunden hat, wo alle auderen Mittel nicht mehr wirkten. 
Erzählung des Unterzeichneten, welcher dieſes Mittle der Nachwelt zum Gebrauch überlaſſen hat. 
Bei einem Ren mit einem großen Heere, welches Kaiſer Karl J. auf Empfehlung deſſen Herrn Oheimd mir anvertraut hatte, um es in ber 
Berberei (Tunis) zu führen, wurde ich bei einem Bauer eingwartiert, der mir ſehr alt zu fein ſchien. r war wirklich 130 Jahre alt, wie ich nicht rur 
B von alten Leuten erfuhr, ſondern auch durch eine Durchſicht ſeines Taufſcheins mit Gewißheit überzeugt wurde. air gute Alte war gleichwohl fo geſund 
und munter als ein 30 jähriger. Dies bewog mich, mich nach feiner Lebensart zu erkundigen. Aus EErkenntlichkeit für die Ehre, die ihm durch meine Ein⸗ 
guartierung widerfuhr, wollte er mir ſolche gern offenbaren. Er verſicherte mich, daß er in dem Zuſtande, in dem ich ihn ſehe, ſich allein durch den Gebrauch 
des 16 beſchriebenen Krünter⸗Honigs erhalten habe, obgleich er, wie es ſein Stand mit ſich bringt, immer hart und rauh gelebt, ja er geſtand mir, daß er 
bis in ſein 55. Jahr ein lustiger Bruder gewefen, ſo gut als ſeine vier Kameraden, welche er mir gezeigt hat, unb die nicht viel jünger waren als er. auch 
ehr flott gelebt hätten, und doch jeit 50 Jahren, als fie ſich dieſes Kräuter⸗Honigs bedient, vollkommen geſund ſind. ie Erfahrung, welche ich ſowohl au 
mir ſelbſt, als an umühlig anderen Perſonen gemacht habe, hält mich von der Unfehlbarkeit und unzweifelhaften Allgemeinheit dieſes Mitels überzeugt. Auf 
mein Anrathen ift durch ſolches ehemals der Graf von Edenbruck von einer 15 jährigen Krankheit, der Kurfurſt von Bayern, dem von allen Aerzten ſein bal⸗ 
diger Tod vorhergeſagt worden, hergeſtellt, die vom Schlage ſeit 5 Jahren gelühmte Markgräfin von Brandenburg, die Herzogin von Jans bruck und ſo viele 
andere geſund eworden, daß deren, Anzahl Erſtannen erregen muß. Demnach rathe ich Ihnen, meine Herren, die ſchon 1 viele Jaßre bettlägerig find, ſich allein 
dieſes Kränter⸗ Ni u bedienen, indem ich verſichere, daß, wenn es ja ein menſchliches Mittel geben kann, dieſes Ihre Geneſung unfehlbar bewirken kann. 
Bisher hatte ich dieſe Arznei geheim gehalten, weil ich die Freude genießen wollte, darum von Jedermann aufgeſucht zu werden; bei meinem 70jährigen Alter 
aber iſt es Zeit, aller Ruhmbegierde zu entfagen und meinen Schatz bekannt zu machen. 0 1 3 
gez. General von F. 


Gebrauch des Kränter⸗Honigs. 
Man muß alle Morgen an einen guten Eßlöffel voll einnehmen und 1 bis 2 Stunden nicht darauf eſſen und tinken, um biefen Zeit zum 
Berbanen zu laſſen, damit dieſer das Geblüt verdünnt, ih mit ihm in allen Teilen des Körpers ansbreitet und reinigt. Man muß ſich deſſen längere 
eit bedienen, nachdem die Verſtopfung und Krankheit veraltet find, denn es wäre zu ungeduldig, ich will nicht ſagen, zu unvernünf⸗ 
fig, um von inneren Uebeln, welche mehrere Jahre zu 1 U Entſtehung gebraucht haben, in kurzer Zeit befreit fein zu wollen. Wenn 
man geneſen iſt ſo iſt es doch gut, wenn man das Mittel dann und wann nehme, und die Geſundheit zu ſtärken und einem Rückfall 


vorzubengen. 
ö Wirkung des Kräuter⸗Honigs. 

Dieſer fo rühmlichſt anerkannte, namentlich Schwachen, Siechen, Bettlägerigen, nicht genng anzurathende Kränterhonig ſtärkt den Magen, zertheilt die 
Berftopfunngen der Leber und der Milz, derſelbe iſt ein unfehlbar helfendes Mittel gegen Lungenleiden, weil damit das daran Verdorbene geheilt und das übrige 
Geſunde, wäre es auch nur ein kleines Stüc, erhalten wird. Die ag er heilt es offenbar, ſtärkt die Nerven zertheilt mit der Zeit Verhärtungen, 
Driiſen u. |. w., wirkt ſtark auf die Nieren, reinigt die Harngünge, hält den Leib offen, überhaupt alle innerlichen Krankheiten, fie mögen Namen haben, welche 
fie wollen, denn er läßt keine ſchlechten Säfte in den Leib, ſondern treibt alles gelinde unter ſich. Derſelbe ſchärft den Appetit zum Eſſen und bewirkt guten 
Schlaf, mit einem Worte, man kann glauben, beim Gebrauch dieſes Kränter⸗Honigs niemals ein anderes Mittel nöthig zu eh lange überhaupt Gott das 


Leben friſtet. 
be, Preis: 1 Flaſche 1 Mark, . Flaſche 175 Mart, 1 Flasche 3,50 Mart. 


Außerdem wird allen Bruſtkranken, Hals⸗ und Lungenſchwindſüchtigen, ſowie auch Huſtenleidenden mein vorzüglich anerkannter 
Nur echt n Kräuter⸗ Thee mit Schubmarke, 


Rp. Hb. veronic. IIb. pulmon arb. Stipit. dulcamar. Flor tiliae Lichen. caraghen. aa 20 grm. Coneis, flat species. 
welcher neben dem Gebrauch des Kräuter-Honigs zur baldigen gründlichen Heilung belfend iſt, angelegentlihft empfohlen. 
Preis A Paket 50 Pfg. 
Nur echt mit obiger Schutzmarke. 
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rikate find unächt und gefälſcht. — Flaſchen werden nicht zurückgenommen. 
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Man achte beim Einkaufe genan darauf, daß E 


Atteſte und Danfidreibdben. 


Vor einigen Jahren habe ich mich ausſchließlich durch Ihren Kräuter⸗ 
Honig von einer bösartigen Mag enkrankheit befreit. Da nun dieſe mich 
wiederum zu plagen anfängt, bitte ich, mir durch Ihre Apotheke zu ſenden 
(toigt Beſtellung.) 

Liebenwerda, Prov. Sachſen, 1. Jani 1891. 

von Chrzanowski. 


Seit 2 Jahren leide ich ſchon an Darmkatarch, zu der Kur habe ich 
5 Aerzte gebraucht, es war aber Alles vergeblich, im Gegeutheil kamen zu 
dieſem Leiden noch Bruſtſchmerzen, ſchreckliche Halsſchmerzen ſowie höchſt⸗ 
gradige Waſſerſucht hinzu, ſodaß ich die letzten 6 Monate im Bett liegen 
mußte und täglich den Tod erwartete. 8 

Kürzlich las ich unn von Ihres Heilmittelv, ich ließ mir durch meine 
Fran aus einer Azotkeke hiervon holen. Nach achttägigem Gebrauch Ihres 
Kränter⸗Honigs und De. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz habe ich ſämmt iche 
Schmerzen, den ſchrecklich großen Darchfall und die Waſſerſucht verloren und 
konnte ich ſchon nach einigen Tagen meine Arbeit wieder auf aehmen. 

Babrze, den 10. Jani 1891. 

Sylveſter Laſch, 


Keſſelſchmied. 


Vor 2 Kıhren litt ich an mehreren Krankheiten — Nervenſchwüche, 
Herzklopfen, Virſtopfung — und mußte deswegen das Bett hüten. Alle ärzt⸗ 
liche Hülſe war vergeblich; da hörte ich von Ihrem Kräuter Honig, ich ge⸗ 
brauchte deaſelben und wurd: nach karzer Zeit wieder ganz geſund, wofür ich 
Ihnen tauſendfachen Dank ſchuldig bin. 

Berlin, den 21. März 1891. 5 

Frau Korpiuhn, Chriſtinenſtr. 34. 


Ich überzeugte mich ſelbſt von der vorzüglichen Heilkraft Ihres 
e ch, ORfalg) ben 3. April 1891 
ittelbexbach, (Pfa en 3. Apri ; 
a b Carl Oſtheimer, 
Bergmann. 


Da mir Ihr Kränter-Honig vortreffliche Dienfte leiſtet und ich ihn als 
gutes Mittel anerkenne, fo erſuche ich um neue Sendung durch Ihre Apotheke. 
Lüdeuſcheld, 21. März 1891. 
Eruſt Raffelnbeul. 


Ihr Geſundheits⸗Kräuter⸗Houig findet in meiner Familie große 
Anerkennung. 

Niendorf, Prov. Hannover, 8. April 1891. 

Anguſt Breuſſel, 
Hofbeſitzer. 

Spreche bierdurch meinen verbindlichſten Dank aus für die Wirkſam⸗ 
keit Ihres jo berühmten Kräuter⸗ Honigs, indem ich durch den Gebrauch des⸗ 
ſelben von einem laugen Kehlkepfsleiden nach Gebrauch von einigen Flaſchen 
vollftändig geheilt bin und werde ich nicht verfehlen, ihn im Kreiſe meiner 
Freunde zu empfehlen. 

Worienen, den 26. April 1891. 

C. Lorenz, Gutsbeſitzer. 


Ich kann Ihnen mittheilen, daß mir Ihr Geſundheits⸗Kräuter⸗O nig 
Pen reg Berftopfung und Appelitloſigkeit die beſten Dienſte 
geleiſtet hat. 
Worienen, den 26. April 1891. 
J. Berwien, Guksbeſitzer. 


Ihr Kräuter⸗Honig leiſtet mir bei meiner Bruſtkrankheit vorzügliche 


e. 
Hinte mühle bei Bleſen, den 29. Jauuar 1881. 
Paul Piglek, 
Mühlenbeſcheider 


Ihr Kränter-Honig und Thee leiſten mir vorzügliche Dienfte. 
Dolle, den 14. Mai 1891. 
Fritz Arnus. 


Meine Frau hat Ihren Kräutec⸗Honig ſchon zweimal gebraucht und 
iſt immer beſſer darnach geworden. Nachdem fie einige Jahre recht geſund 
geweſen iſt, macht ſich jetzt wieder ein Bruſtleiden. bemerkbar und bitte ich 
daher (folgt B ſtellung.) 

Neuſtettin, der 1. April 1891. Fr. Fährmaun. 


Ich theile Ihnen hierdurch mit, daß ich mich wohl an Ihre Aczuei 
halten muß. Dieſelbe hat mir bei meiner Lu geuſchwindſucht Huſten, Aus⸗ 
wurf, Verſchleimung und Blutſpucken ſehr gute Dienſte geleiſtet. Ich befinde 
mich nach Gebrauch der durch Ihre Apotheke erhaltenen 2 Flaſchen Kräuter⸗ 
Honig ganz wohl. 5 

Schwiggerow, den 10. Februar 1891. H. Keuer. 

Ew. Wohlgeboren theile ich ergebenft mit, daß mir Ihr Kräuter⸗Honig 
bei Bruſtſchmerzen, Huſten und Auswurf genz ausgezeichnete Dienſte geleiſtet 
hat und kann 8 nicht unterlaſſen, Ihnen meinen tiefgefüblteften Dank 
auszusprechen. werde Foren Kräuter Honig allen meinen Bekannten und 
Freunden und ſelbſt meinen Kunden beſtens empfehlen. 

Labian, den 20. Jannar 1891. ; 

Alexander Milewski 


Buchbindermeiſter. 


Ich kaun mich nur dem Lobe auſchließen, der Ihrem Kräuter⸗Honig 
gebäbet, da ich gleich nach dem Verbrauch einer Flaſche die wohlthätige Wir⸗ 
ng geſpürt habe. 
Schweckau bei Lüchau, den 15. März 1891.2 
E. Hanns. 


Ich kaun Ihnen mittheilen daß ich Ihren Geſunddeits⸗Krkuter⸗Honig 
egen einen hartnäckigen Lungenkatarrh anwende und bereits eine bedeutende 
fen e . ene Sen 10. 
inchendorf b. Feh narn, 9. Jali 5 
Heinrich Carbuhn 
Nach dem Gebrauch von nur einer Flaſche ihres berühmten Kräuter⸗ 
Honigs fühle ich bereits eine bedeutende Beſſerung in meiner Krankheit. 
Roſtock i. Meckl., den 11. Juli 1891. ; 
F. Krüger, Schneidermflr. 


Ban 


Ihr Geſundbeits⸗Kräuter⸗Honig und Thee haben mir bei Aſthma un 
Magenleiden vortreffliche Wienfte geleiſtet. ; 
Skoszewo, Poſt Sommi+, 11. Juni 1890. 
Frau Margarethe von Prondziuski. 


Bette jinden Sie mir umgehend durch Ihre Apotheke 2 Flaſchen 
e derſelbe bekommt mir bei meinem Hals⸗ und Lungenleiden 
ehr gut. . 

Wedelshof b. Bu hholz Weſt⸗Pr., 9. Jani 1891. 

C. Schmidt, Adminiſtrator. 

Seit längerer [Zeit gebrauche ich Ihren vorzüglichen Kränter-Honig mit 
gutem Erfolg. 

Ottenſen, den 24. Juni 1891. 

F. Eggers. 


Zu meiner größten Freude muß ich Ihnen miſtheilen, daß Ihr Krüu⸗ 
ter⸗Honig bei meinem Bruſtleiden eine vortreffliche Wirkung ausgeübt hat. 
Gardelegen, den 16. März 1891. 
Roske. 


Ew. Wohlgeboren erlaube mir hierdur 8 Nachſtehendes zu ſchreiben: 

Wihrend meiner Militärzeit erkrankte ich au Lungenentzündung ſpüter 
kamen noch Brufifellentzindung und Miſzſtiche hinzu. Ich batte hlerdurch 
längere Zeit große S bmerzen und alle Hlfe war vergeblih. Nach meiner 
Entlaffang vom Militär wurde mir Ihr allbekannter Kräuter⸗Honig empfoh⸗ 
fe ich gebrauchte denſelben und find hierdurch meine Liden volſtändig bes 
eitigt. 

Fiſchhauſen Oſt⸗Pr., 19. September 1890. 

Hermann Kriſtandt, Poſtbote. 


Ihr Geſundheits⸗Kränter⸗Honig und Thee haben bei meinem laug⸗ 
jährigen Hnften und Luntenverſchleimung vortrefflich gewirkt. 
Altona, den 7. Juli 1891. 
H. D. Hartmann, Schuhmachermſtr. 


Durch ihren Geſundheits⸗Kräuter⸗Honig haben ſich di: Bruſtleiden mei⸗ 
ner Frau ſehr gehoben. 
Schoenweid b, Langenthal (Schweiz), 21. April 1890. 
Albert Zulauf. 


Bei meinem langjährigen Broſtleiden habe ich Ihren Geundheits⸗ 
Kräuter Honig und Thee mit biftem Erfolg angewendet. a 
Karthaus bei Trier, 27. Februar 1890. 
Mathias Quas. 


Gegen meinen ſehr ſtarken Huſten und Verſchleimung hat mir Ihr 
Kräuterhonig die erfo'greichſten Dienfte geleiſtet. 
Camenz, Schleſien, 14. Februar 1899. 
C. Teichmanu. 


Ihr Geſundheits⸗Kränter⸗Honig hat in meiner Familie bei Huſten, 
Bruſt⸗ und Magenleiden wahrhaftig vorzüglich gewirkt, wir befinden uns 
nach dem Gebrauch deſſelben geſund und munter und kaun ich daher nicht 
unterlaſſen, Ihnen meinen innigſten und aufrichtigſten Dank auszusprechen. 
Ich werde denſelben vorkommenden Falls auf das Beſte empfehlen. 

Düſſeldorf, 10. Februar 1890. 

Heinrich Jeſchke. 


Ihr Geſundheits⸗Kräuter⸗Honig leiſtet mir gute Dienſte. 
Dresden⸗Neuſtadt, den 7. Februar 1891. 


C. A. Bauer. 
Muſikinſtrumenten⸗ und Saitenfabrik. 


Durch kurzen Gebrauch Ihres Geſundheits⸗Kräuter⸗Honigs hat meine 
Tochter ihren läſtigen Huflen bejeitigt. 
Breslau, 14. Juli 1890. 
Carl Ub, Lehrer a. D. 


Ich g⸗ſtatte wir, Ihnen mitzuleilen, daß ich ſeit ca. 2 Monaten den 
Kräuter⸗Honig gerieße und zu meiner Freude konſtatieren kenn, daß ich mich 
ſeit der Zeit viel wohler fühle. Ich leide ſchon ſeit meb eren Jahren an der 
Bruſt, habe oft viel Blutſpucken gehaht, furchtbare Müdigkeit ves Körpers 
und mußte vergangenes Jahr ein- koſtſpielige Badereiſe antreten, um meinen 
Körper etwas zu kräftigen, die ich dieſes Jahr erſparen kann, weil ich mich 
vollſtändig kräftig uab geſund fühle. Nur allein dem Kränter Honig ver⸗ 
danke ich die volle Geſundhe it, weil nicht wur allein der Appetit gefördert 
wird, ſondern weil auch der ganze Organismus von inneren Kraukheiten 
befreit und gehrilt wird. Dies theiit Ih k ien der Wahrhert gemäß mit 

Reinfeld i. Holſtein, 29. Mai 1890. 

G. A. Nahrendorf. 


Ich kann bezeugen, daß ich durch den Gebrauch Ihres Kräuterhonigs 
und der Lebens. Eſſenz von meinem Aſthma faſt vollfländig befreit bin. 
Rönz bei Gülzow, 25. Januar 1890, 
H. Hägler. 


Ihren Kränter⸗Honig und die Dr⸗ Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz kann ich 
gar niat mehr entbehren. Ich bekam vor vier Jahren einen ſchrecklichen chro⸗ 
ulſchen Rachenkatarrh, der ſich nur allein durch Ihr Mittel lindert. 

WUchen, 11. Jaui 1890. Otto Kühnemund. 


Seit Jahren bediene ich mich bei eintreiendem Huſten Ihres Kränter⸗ 


Thees mit gutem Erfolge. 
Fraakfurt a. M., 23. April 1890. J. Apt. 


Ich kann Idnen mitth eilen, daß der angewandte Geſundhelts⸗Kränter⸗ 
Honig, ſowie der Kräuter⸗Taee gan; vorzüglichen Erfolg gehabt. Sofort 
haben d’efe Sachen auß rordentlich günſtig bei meinem veralteten Huſten 
gewirkt fo daß de ſelbe, der allen ange wandten Mitteln trotzte, ſich ſchnell 
zum Beſſern gewendet hat und nunmehr gänzlich geſchwunden iſt. 

Maasleben bei Ecker ⸗förde, 19. November 1887. 

H. Seemann, Meiereipächter. 


Im vorigen Herbft litt meine Fran au einem heftigen Magenkatarrh; 
viele dagegen angewandte Mittel blieben erfolglos, jedoch nach Gebrauch 
einer Flaſche des Beſundheits Kränter⸗Honigs und der Dr. Fernef’ihen Les 
kens⸗Eſſe z iſt as Uebel gänzlich gehoben, weshalb ich hiermit öffentlich 
meinen Dank abſtatte. \ ; 

887. 1 
Claus Pieper 


